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„ji evelt und Churchill billigen die satanischen Vernichtungsziele des USA.-Juden 


Ko 6, Oktober. Der Morgenthau-Plan zur 
Wg Deutschlands und Auslöschung 

#4, ‘chen Volkes hat, wie die englische 
A.‘ „Tribune“ enthüllt, in Quebec zwi- 
ul. velt und Churchill den Haupt- 
2 pe, 4 der Beratungen gebildet, Die Be- 
nen, die Morgenthau Deutschland aufer- 
Misch will, für den Fall, daß es gelänge, 
kr he Volk in die Knie zu zwingen, sind 
MN beiden Kriegsverbrechern gebilligt 


A nzelnen Bedingungen, die „Tribune” 
Abt, zeugen von einem geradezu sata- 
chen KOHN, i aß, der den Plänen des Feindes zu- 
ein Ja Negt, Man will sich nicht damit be- 
En AR, den deutschen Lebensstandard auf 
©fstand herunterzuschrauben, indem 

p In Versailles Deutschland riesige Re- 

na, Summen auferlegt; man will diesmal 
"© deutsche Volk vernichtend treffen 

aus 1 M al einem Hungerdasein verurteilen, das 
x $ māhlichen Absterben führen muB. 

em ® ES soll weder die Möglichkeit gelas- 
A... en, sich durch Arbeit wieder ein men- 


A la ges Dasein zu erringen, noch, sollen 


N 


a; "St, (daß Deutschland seiner gesamten 
2 MM “len Quellen beraubt werden soll, und 
mom noch verbleibenden Industrien abe 

ON Werden müssen, Reparationszahlim- 
‚al diesmal nicht erfolgen; s statt der 
7° soll Deutschland vielmehr gezwun- 

A den, Arbeitskräfte zu stellen. Das be- 
nat M ganz Deutschland zu einem Skla- 
H Markt gemacht werden soll, auf dem die 
= Arbeitskräfte verkauft werden, an 

Ki sie braucht und anfordert, Dieser Be 
Ms ic9t ganz auf-der Linie dér Vorschläge 
KJuden Morgenthau und seiner Hel- 
$r und erfüllt die Forderungen, die die 

m inem besiegten Deutschland stellen 


N die englische Zeitschrift „Tribune” zu 
Mn ntnis kommt, daß auf diese Weise 
Pr ing nen Deutsche zum Hungertod verur- 
t “i m y 50 entspricht das durchaus den Ab- 
ups Ih der Väter dieser teuflischen Vernich- 
EIG R In. Tatsächlich würden die Deutschen 
KR keine Arbeit und Nahrung mehr fin- 
Würden langsam, aber sicher dem 
ùr e entgegengehen, Bekanntlich hat 
en ran paar Tagen das englische Wochen- 
eh Ne Nation" die Auffassung des Durch- 
b ngländers dahin erläutert, daß das 

in Deutschland nur über eine Bevölke- 

vorh von 40 Millionen verfügen dürfe 
In 9lischer Auffassung hat also Deutsch- 

An nedios 40 bis 50 Millionen Menschen 
Ad, iese schnell und gründlich auszurot- 

~ ist der Sinn und das Ziel des Ver- 


Riy En Sevelt und Stimson prophezeien „harten Krieg“ 


Mu: Gent, 7. Oktober (LZ.-Drahtbericht.) 
TSUGA Roosevelt gab gestern in einer Rede 
ATGA Ro, eton bekannt, daß der Krieg trotz 
Viem ng nitte der alliierten Armeen im We- 
ln N Pazifik noch nicht beendet sei, 

‚4 Kal, Auf beiden Kriegsschauplätzen der 
Mos nd der japanische Widerstand so 
W SEN und fanatisch wie bisher weiter 
äsident Roosevelt fügte hinzu: „Wir 
Ay ins darauf einstellen, uns kämpfend 
Ni, über den Rhein zu öffnen und auch 
Ren) Meter Boden auf unserem Marsch 

wi zu kämpfen”, In dem gleichen 

np Roosevelt äußerte sich über den 

I n des Krieges der USA.-Kriegsminister 
A“ On 7  prophezeite in der gestrigen 
Fi „'erenz den Amerikanern einen har- 
“N do itterten Krieg in Europa.’ Er sagte; 
An, a Deutschen gelungen, eine zusam- 
At, ade Verteidigungslinie längs ihrer 
fi Mpa bilden und erfolgreich neue Ein- 
ur n zum Aufbau der Armee durchzu- 
A daß sie genügend stark sein wer- 
N War estwall zu verteidigen. Der Wider- 
m hart und das deutsche Organisa- 
en und die Disziplin der Deut- 

n bis jetzt ihre Probe bestanden.“ 


oa it, 
r g, Br 


FL |  onenfutter für die Alliierten 
o 


kann Oktober, Aus den von den Amerika- 
AN: Ah ten Grenzkreisen Eupen und: Mal- 
pn sich in den letzten Tagen wiederum 
race tinge zu den Linien unserer Trup- 


k 


ki 


Wa rer Bevölkerung aus einigen Orten 

N Ath fiige Rüstungsindustrien 

Y u ltesklaven verschickt worden 
AN ne es aber nicht geblieben. Die bel- 
a | N hat jetzt mitgeteilt, daß meh- 
Änge’unter die Waffen gerufen wer- 


nichtungsplanes des Juden Morgenthau und 
hat, wie die Beschlüsse von Quebec bestätigen, 
die Billigung und Genehmigung Churchills und 
Roosevelts gefunden, die sich der Zustimmung 
ihres dritten Kumpanen Stalin sicher sind. 
„iribune” kommt denn auch zu dem Schluß, 
daß Deutschland in ein „handlungsunfähiges 
Getto“ verwandelt würde, nähme man ihm, wie 
es in Quebec beschlossen wurde, auch die In- 
dustrie zur Herstellung landwirtschaftlicher 
Maschinen und entziehe man ihm die Verfü- 
gung über die chemische Düngemittelindustrie, 
Das wäre nicht nur der Tod .des deutschen 
Bauerntums, das wäre der Tod der restlichen 
Millionen des deutschen Volkes, die nicht 
schon vorher Hungers gestorben sind, weil sie 
keine Arbeit mehr finden. 

Die Enthüllungen der. englischen Zeitschrift 
lassen keinen Zweifel darüber, daß Deutschland 
im Falle eines Sieges der Alliierten ohne Gnade 
ausgerottet und von der Landkarte wegge- 
wischt werden würde, Die tierischen Instinkte 


des internationalen Judentums würden diesmal 
zur vollen Auswirkung kommen und sich daran 
weiden, wie das deutsche Volk langsam ver- 
hungert und zugrunde geht, } 


Eine Erklärung Attlees 


Stockholm, 6. Oktober, Der stellvertretende 
englische Premierminister Attlee wurde im 
Unterhaus auf ‘die Verichtungspläne, durch 
die Deutschland im Falle einer Niederlage zu- 
grunde gerichtet werden soll, ‘angesprochen. 
Attlee hat amtlich mitgeteilt, daß’ die von 
Morgenthau geplante Deportation deutscher 
Arbeiter durchgeführt werden soll, 


Diese Erklärung Attlees ist untrüglicher 


Beweis dafür, daß die Regierung Churchill mit. 


den Forderungen der Sowjets durchaus ein- 
verstanden ist und daß an der Spitze der Be- 
dingungen, die man Deutschland diktieren 
würde, wenn es zusammenbräche, die Massen- 
verschleppung deutscher Arbeiter steht. 


Die Kapitulation Warschaus Deutsche Großmut 


Berlin, 6, Oktober. Bei den ersten Verbän- 
den der polnischen Helmatarmee in Warschau, 
die nach Ausbleiben jeglicher britischer und 
sowjetischer Hilfe unter der Wucht der deut- 
schen Angriffe kapitullerten und sich in Kriegs- 
gefangenschaft begaben, befand sich, wie be- 
reits gemeldet, auch der Führer der Aufstän- 
dischen, General Bor-Komorowski, mit seinem 
Stabe. Fünf weitere polnische Generale und 
geschlossene Einheiten der Aufständischen in 
Stärke von 12000 Mann ergaben sich der deut- 
schen Wehrmacht. Sämtliche sich aus der Ka- 
pitulation der Restverbände:Jer polnischen Hei- 
matarmee ergebenden Fragen wurden inzwi- 
schen geklärt und alle Maßnahmen für eine 
schnelle Versorgung der noch in der Stadt be- 
findlichen. Bevölkerung von 280.000 Polen pe- 
troffen. 

Rin besonderer Absatz des abgeschlossenen 
Kapitulationsvertrages behandelt die mit der 
Waffe am Kampf beteiligt gewesenen, Mädchen 
und Frauen, Hier hat die deutsche Wehrmacht, 
über die Bestimmungen der Genfer Konven- 
tion vom 27. 7, 1929 hinausgehend, eine über- 
aus großzügige Regelung getroffen, Die weib- 
lichen Mitkämpfer gelten ebenfalls, alé Kriegs- 
gefangene und werden als eolche in beson- 
deren Lagem untergebracht Auch die im Offi- 
ziersrang stehenden Mädchen und Frauen wer- 
def anerkannt. 


Warschauer Altes Schloß ausgebrannt 


Em. Berliw, 7: Oktober. Das Alte Schloß in 
Warschau, das im Verlauf des Häuserkampfes 
ausgebrannt ‚und zur Ruine geworden war, ist 
durch ein Pionierkommando gesprengt wor- 


den sollen. Die belgische Regierung in Brüssel, 
in-der zwei Kommunisten sitzen, beabsichtigt, 
eine. neue belgische‘ Armee ‚aufzustellen und 
den Alliierten alsKanonenfutter zur Verfügung 
zu stellen. 


Sowjetisierung. Estlands 


Dr. U. Genf, 7. Oktober. (LZ.-Drahtbericht,) 
Die sowjetische Agentur TASS. meldet aus Re- 
val: Das Präsidium des obersten Rates der est- 
nischen sozialistischen Sowjetrepublik hat Á. 
Weimer zum, Vorsitzenden, des Rates der 
Volkskommissare von Sowjet-Estland emaant. 
Die Plenarversammlung des Zentralkomitees 
der Kommunistischen Partei Sowjel-Estlands 
hat R. Karot zum. 1, Parleisekretär gewählt, 


7 EURER EEE gnan Die OR 


den. Sein ältester Teil, der Ostflügel, wurde im 
14. Jahrhundert von einem Masowischen Für- 
sten erbaut. Unter den Aufständischen lief das 
Wort um: Solänge noch die Mauern des Alten 
Schlosses stehen, ist» Polen* nicht verloren. 
Nunmehr hat das Schloß durch die eigene 
Schuld der Aufständischen zu bestehen auf- 
gehört, und die Aufständischen selbst, haben 
mit ihrer Kapitulation die Folgerungen aus 
der Lage gezogen, 


Eine Katastrophe... 


Dr. U. Genf, 7. Oktober (LZ.-Drähtbericht). 
Die. englisch und amerikanische Presse 
sind voll von Betrachtungen über die pöl- 


w nische: Frage, Manchester Guardian“ bezeich- 


net den Fall Warschaus als „Katastrophe der 
alliierten Sache”; die Sowjets und alle ihre 
Verbündeten würden die in diesem "Konflikt 
„geübte Stupidität" bereuen, Die ‚unflätige 
Sprache der Polen in Lublin” wird entschieden 
abgelehnt, 


Noch schärfer äußert sich die amerikanische 
Presse, „Washürftrton Post” erklärt in einem 
Leitartikel] wörtlich, „es sei skandalös, daß die 
Grundlagen der allilerten Politik angesichts der 
militärischen Entwickelung noch nicht geklärt” 
seien, Die offizielle Politik der Vereinigten Staa- 
ten, so heißt es in amerikanischen Blättern, 
müsse dafür verantwortlich gemacht werden, 
daß der Gegensatz zwischen den Polen in London 
und den in Lublin nun in ein Explosionsstadium 
getreten sei. Washington habe viel zu lange 
den Aufschub einer Entscheidung empfohlen 
und damit die Gegensätze verschärft, 


Finnlands Flotte für die Sowjets 


Kl. Stockholm, 7. Oktober, (LZ.-Drahtber.) 
Der Vorsitzende der sowjetischen Kontroll- 
kommission, Generaloberst Shdanow, ist am 
Donnerstag mit großem Pomp in Helsinki ein- 
getroffen. Die sechsmotorige Transportmaschi- 
ne Shdanows war von acht Jagdflugzeugen be- 
gleitet, Auf dem Flugplatz hatten sich der fin- 
nische Ministerpräsident Castren, Außenmini- 
ster Enckel, der Kriegsminister Walden und 
zwei andere Minister eingefunden, um den 
neuen Herrn des Landes zu begrüßen, 

Die finnische Flotte wird nach dem: Eim- 
treffen‘ der Kontröllkommission in Abo den 
Sowjets auch offiziell übergeben werden. Aus 
Helsinki erfährt man, daß der Rückzug der 
finnischen‘ Armee bis zur neuen finnisch-so- 
wjetischen Grenze abgeschlossen ist. 


i Ein Brückenkopf im Welchselbogen wird ‘bereinigt 
„Tiger“, „Panther und Sturmgeschütze stoßen vor und uhren die ersten sowjetischen Stellungen 


K.-Auin.: Kriegsberichter Dieck, Sch, Z) 


Schriftieltung: Uirich-von-Hutten-Str. 35. Fernruwi 195-50/81 


Sonnabend, 7. Oktober 1944 


Gefestigte Westfront 


Von Hauptmann Ritter von Schramm 


Nachstehende Betrachtungen sind eine 
Ergänzung zu dem Aufsatz in Nr. 270 un- 
seres Blattes, der unter der Überschrift 
„Die neue Lage an des Reiches Westgren- 
AE g wen ‚dem zleichen Verfasser erschie- 
non 

Der gegenwärtige Frontverlauf im We- 
sten ist auf weite Strecken durch Flüsse und 
gebirgige Räume bestimmt Im Süden sind 
es die westlichen Vorberge des Wasgen“ 
waldes, in der Mitte die dort schon breit- 
strömende Mosel und anschließend die in 
diese mündende, tief eingeschnittene Sauer. 
Weiter im Norden geben die Waldgebirge der 
Eifel und des Hohen Venn dem Front- 
verlauf einen natürlichen Rückhalt, und 
schließlich verstärken in Nordbelgien und 
Holland die zahlreichen Kanäle und Flüsse in 
dem sonst offenen Gelände die deutsche 
Abwehr, 

Die gesamte Westfront verfügt also über 
natürliche Hindernisse, und zwär über solche, 
die nur etwa zu einem Drittel diesseils der 
Reichsgrenze selbst, zu dem andern jedo:h auf 
fremden Boden liegen oder, wie die Sauer, 
die’ Grenze zwischen eigenem und iremdem 
Gebiet bilden. Diese natürlichen Hindernisse 
sind von mancherlei Vorteil für un. 
sere gegenwärtigen Kämpfe. Sie geben in 
manchen Abschnitten Schutz gegen die feind- 
lichen Panzerangriffe und überraschende Un- 
ternehmungen, sie unterstützen den Aulbau 
und Ausbau der Front unter taktisch günsti- 
gen Bedingungen und das Ordnen und Neu- 
gruppieren unserer Verbände, und sie erleich- 
tern zugleich das gedeckte Heranführen von 
Kräften und die Bereitstellung von Reserven, 
Durch sie können anderseits natürlich auch 
neue feindliche Schwerpunkte gebildet wer- 
den; so wird der Feind versuchen, in einem 
Flußabschnitt örtliche Brückenköpfe zu bil- 
den, und diese dann zu operativen Unterneh- 
mungen auszuweiten, wie er das bei Nancy 
getan hat. Außerdem wird er das Bestreben 
haben, natürliche Hindernisse zu umgehen und 
seine Kraft in einem ihm günsligen Gelände 
operativ zusammenzufassen; so konnte er 
im Raum um Aachen bisher am tiefsten ins 
Reichsgebiet eindringen. 

Die gegenwärtige Westfront ist aber außer 
durch diese natürlichen auch noch durch die 
künstlichen Hindernisse deschützt, und zwar 
in ihrer rückwärtigen Tiefe. Dies gilt vor 
allem für den Gesamtraum zwischen der 
luxemburgischen und der schweizerischen 
Grenze, Hier wurden. bekanntlich schon vor 
dem Krieg starke befestigte Linien und Zo- 
nen errichtet, die auf beiden Seiten die frühere 
deutsch-französische Grenze begleiten — der 
gegenwärtige Kampf vollzieht sich allerdings 
meist noch weit von ihrem westlichen Vor- 
feld. Zwei ältere Festungen sind diesen be 
festigten Zonen vorgelagert: Belfort im 
Süden als Schutz der Burgundischen Pforte, 
und Metz an der Mosel, als der Eckpfeiler 
von Lothringen. In den jüngsten Kämpfen bat 
Metz und sein befestigter Brückenkopf sich 
bereits als Wellenbrecher bewährt, | 

In diesem Zusammenhang ist «din Wort 
über ‚ältere Festungen und ihren heutigen 
Kampfwert zu sagen. Sämtliche Werke der 
Festungen, die im Ersten: Weltkrieg oft eine 
so wichtige Rolle spielten, wie etwa die von 
Verdun, sind nach den heutigen Begriffen 
veraltet und keinesfalls mehr schutz-, qe- 
schweige denn bombensicher, Sie waren we- 
der besetzt noch ärmiert, konnten nur als 
offene Städte verteidigt werden und infolge- 
dessen auch kein Hindernis für den Fortgang 
der feindlichen Operationen bilden. Ariders 
liegen die Dinge heute bei Metz. In die Front- 
linie einbezogen haben dessen noch, brauch- 
bare und neugeschäffene Feldbefestigungen, 
wie die wvergeblichen Angriffe der Anglo- 
Amerikaner auf den erweiterten Mosel-Brük- 
kenkopf beweisen, große Bedentung erhalten, 

Ostlich Belfort und Metz erstreckt sich, 'wie 
schen hervorgehoben, eine breite Zone net- 
zeitlicher ständiger Befestigungen. Sie wird, wie 
manı weiß, im Elsaß wie in Lothringen durch 
die Maginot-Linie gebildet, der auf der an- 
deren Seite des Rheins dann an der südlichen 
Grenze der Plalz und des Saargebietes unsere 
Befestigungen des Westwalls gegenüberliegen, 
Der Westwall zieht sich dann weiter die 
luxemburgische Grenze entlang nach Norden, 
allerdings dünner werdend Obwohl schon 
vor diesem Krieg gebaut und zu einer Zeit 


. fertig geworden, da man noch nicht über die 


heutigen Angriffswaflfen verfügte, ist er trotz- 
dem ein wichtiger Rückhalt für unsere kämp- 


fenden Truppen. 


‚.. Es wäre indessen ein Irrtum, zu glauben, 
daß sich die deutsche Abwehr allein auf den 
Westwall und die Westbefestigungen stützen 
wollte. Sie kennt von mäncherlei Erfahrungen 
her ihre Stärke ebenso wie ihre Bedingthei- 
ten, nachdem sie selbst die Maginot-Linie in 
einer Operation ohnegleichen bezwang, Da ja 
auch die Befestigungen am Kanal durch die 
feindliche Ubermacht schließlich durchbro- 
chen werden konnten, besteht volle. Klarheit 
darüber, daß ständige Befestigungen und bg- 


Wir bemerken am Rande 
Morgenthau-Tropfen + 
Von Jupp Flederwisch 


Wie uns die „Auserwählten‘ hassen, 
das weiß man hier bei uns genau, 
sie haben's uns verkünden lassen 
ganz amtlich durch Herrn Morgenthau., 


Wir finden solchen Ho erklärlich; ` 
ein Gauner liebt es nun mal nicht, 
daß vor der Welt man unaufhörlich 
von seinen Diebsmelhoden spridit. 


Er sieckt die Hand in iremde Taschen 
und lächelt wie ein Biedermann, 
und die Ihn dabei überraschen, 
klagt er mit lautem Schreien an. 


Er Ist gewohnt, In solchen Fällen 
mit viel Gezelter und Geschrei 

sich voller Unschuld so zu stellen, 
ala ob der Dieb der andre sel. 


Doch weil er sieht, daB dies Verlahren 
durchaus nicht mehr verlangen will, 
drum iräß' er gern mit Haut und Haaren 
den andern gui und macht" ihn still. 


Das möchten sie, die Mörgenthäuer; 
wir wissen's, Doch was dies betrHilt: 
es wird das jüd’sche Ungeheuer 

zum Schluß ersäuft im eig'nen Gilt 


weglicher Kampf zusammenwirken müssen. 
Befestigungen an sich bilden keine sichere Ge- 
währ des Erfolges, sie müssen vielmehr als 
eines der Mittel betrachtet werden, dem Feind 
Abbruch zu tun und ihm möglichst lange Ver- 
luste erleiden zu lassen, die höher sind als 
die eigenen. 

In diesem Sinne sind auch unsere weiteren 
Stellungsbauten im Westen zu bewerten, Es 
ist kein Geheimnis, daß in den letzten Wo- 
chen zu den dortigen natürlichen Hindernis- 
sen und den schon vorhandenen befestigten 
Zonen auch noch weitere Anlagen, neue Ar- 
mierungen und Feldbefestigungen hinzuka- 
men und weiter hinzukommen. Ähnlich wie 
an des Reiches Ostgrenze, sind auch in den 
Westmarken Hunderttausende an-der Arbeit, 
die Befestigungen zu verstärken und neue 
jeldmäßige anzulegen. 

Die deutsche Führung indessen verläßt 
sich keineswegs allein auf diese Anlagen, son- 
dern betrachtet sie nur als Anhalte- und 
Hilfsmittel, die taktisch Blut sparen und ope- 
rativen Rückhalt bieten können. Sie’ sind 
allerdings heute von besonderem Wert für 
uns, weil sie eine dünnere Frontbesetzung ge- 
statten und damit das Ausscheiden von Re- 
serven leichter ermöglichen, um, wenn es sein 
muß, dem Feind auch im freien Raum mit 
entsprechenden Kräften entgegen zu treten, 


Die heutige Westfront von Holland bis an 
die schweizerische Grenze mißt etwa 600 bis 
700 Kilometer, Sie ist nur halb so lang wie 
unsere Küstenfront allein zwischen den west- 
friesischen Inseln und der Bretagne, was für 
uns viele Vorteile bietet. -Natürlich versucht 
der Feind jeden Tag, in sie einzubrechen aber, 
wie die jüngste Erfahrung zeigt, mit abneb- 
menden Erfolgen. Nach neuer Kräftezuführung 
wird er deshalb über kurz oder lang über- 
mächtige Schwerpunkte. bilden, um zu ver- 
suchen, mit Hilfe massierter Artillerie- und 
Bombenangriffe von neuem durchzubrechen, 
An weiten Strecken der Westfront trifft er 
aber heute nicht mehr auf befestigte Linien 
wie am Kanal. und Atlantik, sondern auf be- 
festigte Zonen großer Tiefe. Damit steht 
er dort auch heute vor neuen Problemen, Die 
Kämpfe im Westen sind wieder in einen 
neuen Abschnitt eingetreten. Auf breiten Ab- 
schnitten sind die beweglichen Operationen in 
der Hauptsache in Stellungskämpfe übergan- 
gen, wenn auch in Holland, im Raum, östlich 
Nancy, an der oberen Mosel und der Burgun- 
dischen Pforte ein räumlich begrenzter Bewe- 
gungskrieg weiter andauert, 

Zusammenfassend ist festzustellen, daß sich 
das innere Gefüge unserer Front erheblich ge- 
festigt hat, Wohl konnte der Feind in einem 
einzigen Raum des Reichsgebietes, dem von 
Aachen, ‚einen Einbruch erzielen, der jeden 
Deutschen schmerzlich. beschäftigt, aber im 
Ganzen sind vor den eigenen Grenzen kost- 
bare Wochen gewonnen worden. In dieser 
Zeit wurden die notwendigen Maßnahmen ge- 
trofien, die uns, materiell und zahlenmäßig 
stärker machen und die Verluste ausgleichen, 
die wir in den schweren Augustkämpfen er- 
litten haben. Den Feind erwärten schwerste, 
opfervolle Kämpfe um die natürlichen und 
künstlichen Hindernisse im Westen. 


Ber 


er weiße Gott / 


i (Fortsetzung) 
Zudem war die Straße jetzt schmaler ge- 
worden und begann eich in sanften Schlänge- 


lungen durch telgrünes Gras einer wahrhaft 


köstlichen, horlzontweiten Weide hindurchzu- 
winden, um schließlich immer mahr zu einem 
simplen Weg zu werden, an dessen Rändern 
nun auch einzelne Häuser, später‘ dann kleine 
Dörfer sich einfanden, angefüllt mit scheublik- 
kender, dunkelfarbiger, schwarzhaafiger,. tata- 
tischer Bevölkerung, die, furchtsam und trotzig 
uns entgegensah und in ihrer spürbaren Ableh- 
nung uns ein unbehagliches Gefühl schuf, das 
sich noch steigerte, als niemand uns Auskunft 
geben wollte oder konnte, ob denn dieser Wie- 
senpfad, zu dem die einst so braite und schöne 
Stabe geworden war, tatsächlich nach Kur- 
gonnaja führe, vielmehr alle, die wir befrag- 
ten, nur 
uns bedeuteten, daß sie solch seltsamen Na- 
men noch niemals in ihrem Leben vernommen 
hätten, Dabei mußte dies vertrackte Nest, wie 
unsere Karte es auswies, höchstens noch einige 
wenige Kilometer entfernt, und sogar, wenn 
man dan Einzeichnunger der Karte trauen 
konnid, ein recht stattiiches Dorf sein. Natür- 
lich war unsere Karto mit lateinischen Schritt- 
zoichen bedruckt, und so war, nachdem schon 
die mündlichen Nachfragen zu keiner Antwort 
führten, uns auch dia Möglichkeit genommen, 
etwa durch Vorweisen der Karte eine Aus- 
kunft zu erhalten, so daß vorderband nichts 


kopfschüttelnd und achselzuckend 


Drei neue Brennpunkte der Ostfront / Großkämpfe in Italin 


Berlin, 7. Oktober. (Drahtbericht unserer 
Berliner Schriftleitung.) In den Waldkarpaten 
ist zwischen starken Regengüssen der erste 
Schnee gefallen, das gemahnt die sowjetische 
Führung, daran, daß der Begina der Regen- und 
Schlammzeit nicht mehr fern Ist, die für eine 
gewisse Zeit alle großen Operationen für beide 
Seiten lahmzulegen pflegt, Es ist deshalb , er- 
klärlich, daß die Sowjets gleich ihren wêst- 
lichen Partnern in diesen Tagen noch einmal 
verstärkte Anstrengungen unternehmen, um 
einige Teilerfokge zu erringen, und wenn mög- 
lich einzelne Frontabschnitte noch einmal in 
Bewegung zu bringen. So haben sich jetzt 
zwei neue Bratinpunkte der Kämpfe ergeben, 
zu denen noch ein dritter hinzugetreten ist, der 
kenn, EERGATIE écin Entstehen deutsch- 
ungarischen Gegenangriffen verdankt. Das 
Hauptgewicht der sowjetischen Anstrengungen 
liegtıseit" Tagen auf dem Südflügel der Osl- 
front und hier nicht zuletzt südlich des Eiser- 
nen Tores und vor Belgrad. Die Bolschewisten 
wollen; nachdem sie den rumänischen "Raum 
dürchschritten haben, den seit längerer Zeit in 
Serbien und Bosnien auftretenden Banden die 
Hand reichen und damit Südosteuropa ab- 
schnüren. Nachdem sie durch die Selbstent- 
mannung: Bulgariens praktisch zwei Drittel der 
Küste des Schwarzen Meeres und ein erheb- 
tisches Stück der Küste des Agdischen Meeres 
in die Hand bekommen haben, streben sie nun- 
mehr auch dem Adriatischen Meere zu. 


Die deutsche Front im Osten zieht sich am 
Südflügel über rund eintausendreihundert Kt- 
lometer aus dem Raum von Sanok und Krosno 
nach Südosten bis zum Fuße des Szekler- 
Zipfels, wendet sich nach Westen in leichtem 
Bogen an’ Thorenburg und Großwardein vorbei, 
um dann längs der rumänisch-ungarischen 
Grenze in den Raum von Mako und Szegedin 
auf ungarischem Gebiet nach Nordwesten vor- 
zuspringen und in einem spitzen Winkel nach 
Südwesten bis zum Eisernen Tor zu führen. Auf 
diesem Südflügel sind etwa hundert sowjeti- 
sche und bolschewisierte rumänische Divisio- 
nen angesetzt, denen unverkennbar die mitt- 
lere Donau als strategisches Ziel gesteckt iet. 


Nachdem der Versuch, über den Dukla-Paß 
die Beskiden zu durchstoßen, um durch die 
Slowakei und die Senke zwischen Tatra und 
Matra an das Donauknie nördlich Budapest zu 
gelangen, immer wieder am deutschen Wider- 


stand gescheitert ist, versuchen die Sowjets. 


jetzt an der Südgrenze Ungarns, im Raum von 
Großwardein, Mako und Szegedin, durch den 
ungarischen Tieflandkessel direkt auf Buda- 
pest vorzudringen. Gleichzeitig versuchen sie, 
vom Eisernen Tor. her gegen Belgrad zu 
drücken und éo die deutschen Verbindungen 
auf dem Balkan abzuschneiden, 

Wenn die -Sowjets bei ihren Unterneh. 
mungen einige’ Anfangserfolge erzielen konn- 
ten, so ist das nicht überraschend und besagt 
wenig für den weiteren Fortgang des Ringens 
am Südfiügel. Sie konnten ja bei all ihren bis- 
herigen Operationen günstige, früher von den 
Rumänen gehaltene Stellungen ausnützen, 
während die deutsche Heeresqruppe Süd durch 
Absetzbewequngen‘ aus dem rumänischen 
Raum und durch Aufgabe des Szekler-Zipfals 
sich erst neue Stellungen &chäffen mußte, MItt- 
lerweile haben bereits im Raum westlich Arad 
— dem dritten der Schwerpunkte — deutsche 
und ungarische Verbände ‘in Gegenangriffen 
Boden zurückgewonnen, und,im übrigen sind 
von deutscher Seite in den Balkanräumen er- 
hebliche militärische Bewegungen eingeleitet 
worden, mit denen sich die Bolschewisten frü- 
her oder später auseinanderzusetzen haben. 

An dem entgegengesetzten Flügel der Ost- 
front, an dem neuen Schwerpunkt im Raum 
von Schaulen, bewährt sich die dort gezogene 


Deutsche Ferngeschosse 


Stockholm, 6. Oktober. Wie Reuter berich- 
tet, flogen am Donnerstagabend. wieder V i1- 
Geschosse über die südenqlische Küste ein. 
Diesmal schenkt sich das Reuterbüro die übli- 
chen Sätze von den entstandenen Schäden und 
Verlusten und berichtet stattdessen,’ daB die 
englische Flak gegen die Vergeltungsgeschosse 
in Tätigkeit getreten sei. 

Während man von englischer Seite sehr 
zurückhaltend ist: mit einer Bekanntgabe der 


Heftige Kämpfe auf Ösel mit gelandetem Feind 


Aus dem Führerhauptquartier, 6, Oklober. 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be- 
kannt: 


An der Westfront setzte der Feind im 
Raum nördlich Turnhout nach Zuführung neuer 
Kräfte seine Durchbruchsversuche auf Filburg 
tort. Nach geringen Anfangserlolgen wurden 
seine Angrlfisspitzen im Gegenangrifi zutück- 
geworfen, Besonders heftige Kämpfe entwickel- 
ten sich im Raum von Wageningen, wo unsere 
Divisionen von Osten und Westen her zur Ein- 
engung des feindlichen Brückenkopfes zum An- 
grill antraten, Der Feind leistet dort erbilter- 
ten Widerstand und verstärkte selne Brücken- 
kopfbesatzung durch Abwurf weiterer Fall- 
schirmjäger. Heftige Kämpfe sind im Gange. 
Südlich Geilenkirchen trat der Feind aus sel- 
nem Einbruchsraum erneut zum Angriif\ nach 
Osten und Nordwesten an, wurde jedoch 
durch solort einselzende Gegenangriffe zum 
Steben gebracht, In den belden letzten Tagen 
wurden bei diesen Kämpien 40 feindliche Pan- 
zer abgeschossen. Nördlich Nancy wurde eine 
feindliche Einbruchstelle bereinigt, dabel vier 
Offiziere und 110 Mann gefangengenommen. 
Zwischen Epinal und Lure versuchte der Geg- 
ner auf breiter Front in unsere Stellungen auf 
den Vorbergen der Westvogesen eizudringen. 
Seine starken Angriffe wurden jedoch überall, 
zum Teil im Gegenangriff, zerschlagen oder 
aulgelangen, S . 

Der Großraum von London lag wieder unler 
dem Feuer unserer Vi. 


In Mittelitalien wiederholte der Feind 
unter starkem Artillerleeisatz seine Versuche, 
beiderselt0 der Straße nach Bologna auf brel- 
ter Front unsere Gebirgsstellungen zu durch- 
stoßen, um in die Po-Ebene einzubrechen. In 
schweren Kämpfen wurden die feindlichen An- 
griffe, die in verschledenen Abschnitten mehr- 
mals wiederholt wurden, zerschlagen. Im 
adrlalischen Küstenabschnitt scheiterten eben- 
falls alle feindlichen Vorstöße, 

Auf dem Balkan dauern die schweren 
Kämpfe an den bisherigen Brennpunkten süd- 


Ein seltsames Erlebnis in der Kubansteppe 


Von Wilfrid Bade 


anderes übrig blieb, als uns einzugestehen, 
daß wir uns entweder gründlich verfahren 
hatten, — was zu glauben wir keinen Anlaß 
hatten, — oder anzunehmen, daß uns absicht- 
lich und aus betonter Feindschaft heraus kel- 
nerlei Auskunft gegeben wurde, was uns, da 
wir solchem Verhalten bislang noch niemals 
begegnet waren, nicht gerade mit freudigen 
Empfindungen erfüllte, Zudem sahen wir nun 
auch, wie sich die weiten Wiesenflächen mit 
Trupps bolschewistischer Soldaten belebten, 
die bald auch auf dem Wege daherkamen, 
sich allerdings, wenn sie unseres Wagens von 
weitem gewahr wurden, scheu hinter die Häu- 
ser oder in sie hinein drückten, — und wenn 
alle diese Trupps auch keine Waffen mehr 
trugen, vielmehr nur mit Säcken und Bündeln 
beschwert dahertrotteten, so blieb es doch 
völlig ungewiß, was sie wohl unternehmen 
würden, sobald sie erst einmal fastgestellt 
hatten, daß hier nicht die Spitze einer deut- 
schen Streitmacht unvermutet auftauchte, son- 
dern nur einsam und verloren zwei einzelne 


‚ deutsche Soldaten daherkamen. 


. Wir fuhren weiter, — da nichts anderes zu 
tun übrig blieb, — und konnten nur hoffen 
daß diese herumstreunenden Bolschewiken 
gleich uns von dem schlichten Gefühle, mög- 
lichst ungeschoren bleiben zu wollen, erfüllt 
waren, und auch weiterhin so ‚tun würden, als 
bemerkten. sie uns nicht, — und all dies daher- 
kommende Volk etwa aufzusammeln und zu 


lich des Eisernen Tores und im Raum von Bel- 
grad welter an, Im Raum westlich Arad gewan- 
nen die Gegenangriife deutscher und ungarl- 
scher Verbände mit Unterstützung unserer 
Schlachtflieger weiter Boden, An der übrigen 
Front des ungarisch-rumänischen Grenzgebie- 
tes, südwestlich Großwardeln und estlich 
Thorenburg wurden feindliche Angriite\ abge- 
wiesen, In den Waldkarpaten haben die so- 
wjelischen Großangriife gestern an Heftligkeit 
nachgelassen, Die an zahlreichen Stellen bei 
starkem Regen und ersten Schneefällen geflhr- 
ten schwächeren Angriffe blieben erfolglos, 
Südlich Rozan griffon die Bolschewisten aus 
ihrem Brückenkopf heraus an. Sie wurden ab- 
gewiesen, örtliche Einbruchstellen im Gegen- 
angritft äbgeriegelt. In den beiden letzten Ta- 
gen wurden bei den Kämpfen am Narew tins- 
gesamt 78 feindliche Panzer vernichtet, Süd- 
westlich und nordwestlich Schaulen traten die 
Sowjets mit starken Kräften unter Einsatz zahl- 
reicher Panzer und Schlachtilieger zum Groß- 
angriff an. Harte Kämpfe sind hler im Gange. 

Unsere Besatzung von Oesel steht im 
Nordostteil der Insel in heftigen Kämpien mit 
gelandetem Feind, . 

In der Agiis versenkten leichte deutsche 
Sesstreitkräfte ein britisches Kanonenboot und 
nahmen Teile seiner Besatzung gefangen. 

Anglo-amerikanische Terrorbomber ` griiten 
gestern Münster und Köln an und richteten 
weitere "Angriffe gegen Wilhelmshaven, Dort- 
mund, Koblenz und Rheine, In der vergange- 
nen Nacht war das Stadtgebiet von Saarbrük- 
ken däs Ziel des britischen Bombenterrors, Ein- 
zelne Flugzeuge warfen Bomben auf Berlin, 
Flakartillerie der Luftwaile schoß 19 Flugzeuge, 
darunter 14 viermotorige Bomber ab, 


Besonders ausgezeichnet 


Ergänzend zum Wehrmachtbericht wird ge- 
meldet: An: den Pässen der OÖstbeskiden ha- 
ben sich. Oberleutnant "Schupfer, Bataillons- 
führer, und Oberleutnant Möhrle, Kompanie- 
führer, in einem Jägerregiment, durch hervor- 
ragende Tapferkeit ausgezeichnet, 


einem Gefängenenzuge.»zu formieren, dazu 
fchlte uns nun vollends jede Möglichkeit an- 
gesichts der Tatsache, daß es ih einer halben 
Stunde” enagaing dunkel und Nacht sein 
würde, zumal ein kurzer Rundblick von einer 
etwas erhöhten Wiasenstelle aus uns zeigte, 
daß es sich um die versprengten Reste min- 
destens eihes Regimentes handeln mußte, die 
hier, sich ständig weiter auflösend und zer- 
streuend, umherzogen, Also mußte, so war zu 
s:hließen, die Front, wenn man dies Wort 
überhaupt fürein paar ungestüm vordringende 
Angriffsspitzen in einem ungeheuer weltge- 
dehnten Raume, der dreißig Divisionen be- 
quem zum Vormarsche Platz gelassen hätte, 
anwenden wollte, schon recht nahe sein, und 
somit auch dies verdammte Kurgonnaja, das 
sn groß auf der Karte sich spreizte und den- 
noch auf keine Weise sich in der Steppe fin- 
den lassen wollte, 


Ob es überhaupt schon von unseren Trup- 
pen besetzt sei, wurde uns nachgerade zwei- 
felhaft, und viel wahrscheinlicher erschien 
uns Aunmehr, daß sich noch bolschewistische 
Nachhuten in ihm verschanzt hielten; viel- 
leicht waren auch die Haufen, die uns begeg- 


ner waren, gar nicht vor dem Kriege und dem 


Kampf davongelaufen, sondern hegten nun 
leicht zu erratende und also ganz andere Ab- 
sichten, (als wir ihnen, zu unserer eigenen Be- 
tuhlgung, zunächst zugeschrieben hatten. So- 
viel wußten wir beiden Grünlinge denn dòch 
schon vom Sowjetkriege. daß er ganz ánders 
aussah als ein Feldzug. in Polen oder gar in 
Frankreich, und daB ein jeder Tag irgend- 


deutsche Verteidigungslinie. südwestlläl 
nordwestlich Schaulen haben die 50 
neuen Großangriffen begonnen. 
wohl wieder einmal das nörd ekai 
preußen, es wird sich erst klarer “og 

lassen, wenn die im Gange befindlichaf”” 


ren Kämpfe weitergediehen sinde die Wirte RERA 
An der itallenischen Front Waren Sadi Ulese mit 
luste der Anglo-Amerikaner nach den GEN Unsere; 
langen Großangriffen so erheblich, en ein Op 
tagelang nur örtliche Angriffshand!undt aa pa 
ten. In den letzfen Tagen haben zuge * r Run 
wieder an Heftigkeit und Umfang "WW nich, , 
men. Es gewinnt mehr der. Anschein Si hlon Mus 


hier eine breit angelegte Großschla® N 
wickelt, mit der.die feindliche TrupP® 
den' Ausgang aus dem Gebirge I8 aits AD 
Ebene erzwingen will. Deutscher cii 
hiergegen mit äußerster Heftigkeit Kol it 
und es erscheint bewunderüngs IE a 
welcher Zähigkeit die deutschen Verde" 
immer wiederholten feindlichen 
ständhälten. Die Düurchbruchvefs! 
Gegners, der von Fiorenzuola her ni 
erreichen will, würden sämtlich zê fe vi 
sein Vordringen beiderseits der sera 
Bologna zum Stehan gebracht. An niet 
hat der Gegner seit fünf Wochen UE 


hypnotischen Zwang der winkenden, chi fche Fra: 
ebenfalls unsägliches Blut geopfert, Tray, Ro 
hinter dem zweiten Tor zu diesem GH, Wären c 
so verlockenden Raum, das eich def en. 

bei Rimini öffnen wollte, steht der ih jeden M 


Adriakämpfer in neuen Sperriegeln undT 
Abwehrstellungen. t “ 
4 hnung, 
I Seo 


wirken wie cin Erdbelikn.. 
Auswirkungen des deutschen V 1-BE7 | 


ein ha 
aut England, gab ein Amerikaner, de! 
und Südengland besücht hat und jetit, sogen 
New York zurückgekehrt ist, einen 


lichen Bericht über die schweren Schi ‚pe \ Die 


ha Haw 


London erlitten hat, Er erklärt, er R 
bäude aller Größen gesehen, die une) ab hne 
deutschen Ferngeschosse zerstört wol”, gle 


Sie wären zertrümmert worden, als as 
Riese mit seinen ungeheuren Händen g m. 
Himmel heruntergereicht und sie A ; 
hätte, wie ein Mensch eine Eierschëmii 


ausdrücklich, daß die jurchtbaren 
auch weiterhin nach "England hin 
und daß die Bevölkerung vor ihnen 
diger Furcht lebe, r 


_Reichskommissar Koch in Rif W ; 


Riga, 7. Oktobar, Für den bereits A 
gerer Zeit ernstlich erkrankten Reg ai 
missar ‚Gauleiter Lohse hat Reichakoiypas 
Gauleiter Koch die Dienstgeschäfte W 

ers | 


kommissarlat Ostland übernommen: 
į PZE N nion 
Der Tag in Kür? Roens 
Der Führer verlieh das Ritierkraus ami 1) york 
Mannschallsstand hervorgegangenen Kur 


nant der Marine-Arllllorie Hans Hossieldi 
deur einer Marineartillerie-Abteilung. 


Aus Reval! wird. gemeldet, daß die sow AN 
dabei sind, Reval zum Hauptstälzpunkt N 
flotte ‘Im Kampi um die Ostsee auszuiii 
wimmele dor! von sowjetischen Olflxierehi 
und Malrösen, 


Jan 
Unter der Überschriit „Kinder, die daty 
verlernt haben”, veröffentlicht die „Neue Rt, 
Zeitung‘ einen erschülternden Bericht ont AN wir 
such einer Schule im „beirelten” Rom. D Me 
räume sind halb leer, die Kinder mader, UREI 
wangig, die Mädchen In Lumpen geh). „IR 
Der gaullistische Botschalter in Lonia 1 
sigll, erklärle gegenüber dem Berichter Å 
„Suisse“, dad das Iranzösische Verkehta hia A 
schreckliches -Chaòs darstelle; alle ve Mite 
wege zwischen Paris und der Grenze Sine SINS 
chen, auch der Iranzöslache Rundfunk 
nicht instand geselzt werden. 
Wie Reuter aus Santiago de Chile melde 
chilenische Kabinett zurückgetreten. f 


übe Ae 
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eine neue Uberraschung und eine neun 
lei uns zu bescheren vermochte. HR 
weren diese Bolschewiken schon: 
wir nicht nur an der Miusfront, SONY „aan N 
bei Taganrog und Charkow un N 
nur allzuoft erlebt. 

Die Sonne stand nun bereits 
dem Sichtkreis und warf einen eigen, i 
denen Glanz über die weite tiefgrüffih' 
die, jetzt nicht mehr flach und ebet im 
scbweigenden Blicke darbot, sondert sat 
mer der sich rasch verlängernden i5 y 
eher einem sanft bewegten grasgrüfn, u 
glich, das in steter Dünung gegen “g 

Der Karte nach mußte bald ein®, 
spurbahn kommen, wenn wir noch 


richtigen Wege waren, und nicht {ef f älch kl 
mußte dann endlich dies vertrakt® "lt p hat 
gonnaja auftauchen, dessen Name? Zi: BR, Y 
in dieser Gegend je gehört zu habos tn oem 

So fuhren wir in dem Sonnangleya] Aier td s 
de: nun schon ganz flach uns im RU uf Imn 
und ‘uns war seltsam zumut, EM poy frer 
vieler Regungen erfüllte uns: trotigi sy “ir y 
und klarar Zweifel stritten in unse’ fut 


und die Hand ging einmal öftdr zA pl 


nenpistole, der Blick einmal met'en SAN Raum Fr 
Karte und dann wieder suchend ‘ġe AN 
voraus und in die weite grüne Rz 
eine tiefe, schöne und fast feier 
sich rundum ausbreite's, — so als Tu 
sein Tagwerk getan, Tier und Mei à 
Erde, und dürfe wohlgemut und zuf fl 
Ruhe gehen, 2 er 
| 


gwesti; d v 

| mr 0 

e So” zi En neuer Musikkalender 

piche iiS eind nicht nur Zeiger der Zeit, son- 


arer & Jah ähner der Zeit, und so hat man 
jlichen # en mit Sprüchen und Erinnerungse- 
Ñ i und ihnen dadurch neben dem 
aren die g I Nutzen einen Bildungswert ver- 
i den W° mit Bildern schön ausgestatteten 
lich, daß M üseref Tage in Haus und Büro sind 
„dungen An, ein Opfer der von ihnen selbst so 
n die s angezeigten Zeit geworden, Hier 
ang 200° t Rundfunk zu helfen. Bilder kann 
‚bein, 

schlacht 

rupp 

cherselfs Ar iistorische Belehrung, die er so- 
zeit 4 A klingenden Beispielen belegte, Die 
würd sind hier fast wunerachöpflich 


gene k pelden Verfasser des Musikkalenders, 
Straße # me ker und Gustav Kneip, ließen es 

r Sen sein, mit dem historischen Da- 
unë, reizvolles arzählendes Beiwerk die 
a Do, teit lebendiq zu machen und dabel 
r n Ehe Fragen der Musikbildung:zu er- 
ee are taute Rose, Karl de Vogt und Karl 
nn der k Wären die Sprecher der ersten Ka- 
d ung, die nun jeweils am ersten 


hy den Monats ihre Fortsetzung fin- 


[3 
- pe nung, Dem Matrosen-Obergefreiten 
d ih, femann (Tauentzierlstraße 22), wurde 
Ee Kreuz 2, Kl, verliehen. 
ein harter Winter? Niemand ver- 
k sägen. Wir müssen uns aber darauf 
inen IT Deswegen ergeht’ die Mahnung, mit 
1 Schi phle noch sparsamer umzugehen als 
‚or Mech da Hausverbraucher müssen damit 
ie dur Saß ihnen für den kommenden Win- 


z 1.Bes 


t wor die gleichen Breunnstoffmengen wie 

Hr zugeführt werden können, Der im 
nden Fr Yang mit der gewaltigen Kraftan- 
ie Zoru des totalen Krieges stehende Mehr- 
jerscH iad Rüstungswirtschaft geht vor. Das 


nd ka di begreifen und daraus die notwendi- 
n y gm üngen für seine Häuslichkeit zieben. 
inne Seit kommt es darauf an, den Heiz- 


Wohl Möglichst Jange hinauszuschieben, 
Ar S durch Benutzung vorhandener Ther- 
NI Oder Selbsthersteller-Kochkisten ein- 


Ad die Feuerstätten noch vor Beginn 
MN Heizzeit instandzusetzen. Die Ver- 
h ht, können durch * Selbstabholung der 

8 bei den Händlern den Nahverkehr 
in pig | nd damit ihre eigene Versorgung 


‚reits sel t tehe und europäische Rohstoffe, Heute 


Reit f ha findet in der Volksbildungsstätte 1 
n Kon itm usstraße 94 ein Vortrag von Ludwig 
ichek OR rag Über überseeische und europäl- 
fte im © statt. $ 
en 


irz Pioen des Anlasses vón Melster Ptitz- 

dom Rr uristag bedurit, um die Aufmerksam- 
12.097 ‚ul x Musikliebhaber auf das Schaffen dic- 
n a T zu lenken. Seit dem Herbst 12, als 
‚steld © Pfitznertage stattfanden, dem Kom- 


h 
; ger Wartheländische Musikpreis verliehen 
y un Ptitzner-Prels für Musikstudierende 
r Mona e erfreut, sich sein Werk In unserem 
nk! de lerer 

ung zu 
end k 


Törderung. Wie schr diese späte 
Recht besteht, wurde wieder ein- 
lar, wenn man — im Rahmen der 


des Pfitzner-Zyklus in der „Schönen 

das A Diäten Nachmittag" am vergangenen 
die han des Meisters Kantate „von Deutscher 
he In diesem Chorwerk mit Soli und 

i über wien erstklassigen Kräften dargeboten, 
m. pia Abong den „echtesten" Pfitzner, den Lie- 


T i Moa und den Sintontker, den volks- 
Mitaro odiker und den Meister einer stren- 

y Bie Rewandten Kunst, der den schönen 
u endorfis eine zwar eigenartige, aber 
est ergreifende Deutung gibt, „Mensch 
` Azueben und Singen" heißen die bei- 
A ie sich trotz kühnster Gestaltung im 
a ul einem organischen Ganzen fügen. 
> gina p RN einjorgeschrittenen Zeit mußten Im zwel- 
Mingea, Stücke ausfallen, Die vollständige 

E lte dies Werkes, dessen zahlreiche Ein- 
N w beim ersten Anhören kaum zu fas- 
j hapmag sich mancher Musikfreund ge- 


‚„»Ewige Musik Europas“ 

Men Konzert des Deutschlandsenders am 

ru Aa D Dienstag hörte man nach Liszts Sin- 

; j pontes „Göttlicher Komödie", -die in 
N Tol „Inferno“ die Schrecken der 


á 


p. oa ———— 
„el Schönste M d 

a as. “Mönste IViorgen des 
nd ‚ass Me lenstreige führte Alex über Wien, Mit 
ng seines Kompaniechels konnte er 


ts gant daheim verbringen. Wie freute sich 
igenäfit + Er hatte Marlen gar nichts davon 
fgrüne a Das Ganze kam so rasch, so un- 
‚ben $i n SaB der Brief Marlen wahrscheinlich 


kannt hätte, wenn er schon längst wie- 
gereist wäre. = 


donen K Wi pälte sich die Uberräschung‘ seiner 
g Meau Marlen all die langen Stunden 
= AN ‚Chen Fahrt in den buntester Bildern 
N bahn kommt der Zug an, Er wird mit der 
‚och ^ Mista hach Hause fahren, wird an der 
ferh iTA klingeln, obwohl er die \Schlüs- 
kta tà Marlen wird höchsterstaunt 
mên Kor ‚ wird zuerst unbeweglich stehen 
haben Fl Einem großen, unfaßbaren Wunder 
anglen fien ird sie ihm um den Hals fallen und 
RO id, ‚Immer wieder küssen! Wie sich 
s alint freute, braucht wohl nicht beson- 
tzi chen zu werden, 
u A fuhr der Zug in die Bahnhofs- 
2. Mayr den Wagen ergoß sich der Strom 
neh rn Freude über Freude erfüllte den 
nd NAD. immer wieder sah Alex leuch- 
Kr Eon, seliges Lachen und ein ewig 
erl Dt „]] armen, Küssen. In solchen Mi- 
Is M laig die Schwere der Front vergessen, 
M des Kampfes taucht unter in dem 
Ir ,.5Ch des Wiedersehens, 


IR pitt ein Lied vor sich hin, stieg die 
A PPen hinab und stand nun auf der 
Mer Vaterstadt. Wien! Geliebtes 


In der Reihe der Sozialmaßnahmen inner- 
halb der Betriebe spielt die Werkküche eine 
große Rolle. Sie: bestand in sehr vielen Betrie- 
ben 'schon in Friedenszeiten, ist also keine 
Kriegserscheinung, sie hat aber in Kriegszei- 
ten ihre volle Bedeutung erhallen, Gerade 
jetzt, wo durch die Maß- 
nahmen. des totalen 
Krieges ‚ lange Arbeits- 
zeiten in Kauf genom- 
men werden müssen, 
spielt sie eine besonders 
größe Rolie. Durch die 
Verabreichung warmer 
und bekömmilicher Mahl 
zeiten in den Pausen | 
ermöglicht 'sie es dem 
einzelnen Gefolgschafte 
mitglied, die langen Ar 
beitszeiten zu- überbrük- 577 
ken, sie wirkt deshalb 7 
sehr günstig auf Ge 
sundheitszustand und Ar- 
beitsleistung. Aus diesem 
Grunde ' widmet nicht 
nur’ die Partel (DAR,, 
dieser Frage größte Auf- 
merksamkeit, sondern 
auch die Betriebe selbst 
haben überall, wo es sich 
nur irgend durchführen :ließ, leistungsfähige 
Werkküchen eingerichtet. Auch in Litzmann- 
stadt ist dabei vorbildliche Arbeit geleistet 
worden, die der Aktivität der hiesigen Be- 
triebe das schönste Zeugnis ausstellt. 

Der Vorteil des „großen Topfes“ "ist all- 
gemein bekannt, manche Speisen wie z. B, 
Hülsenfrüchte und auch andere Suppen lassen 
sich darin besser herstellen als in der Küche 
der Hausfrau. Durch die Unterstützung des 
Wirtschaftsamts bekommen die Werkküchen 
regelmäßige Sonderzuteilungen, auch haben 
die, meisten Werkküchen eine pflegliche Vor- 
ratshaltung mit Tonnen -voll Sauerkraut, , Gur- 
ken und was sich sonst in großen Mengen ein- 
machen läßt. Eine ständige Unterrichtung der 
Küchenleiter sorgt‘ dafür, daß diese Dinge 
zweckentsprechend verwertet werden, Wer 
Gelegenheit hatte, eine große Zahl von Werk- 
küchen praktisch kennenzulernen, wird zuge- 
ben müssen, daß die Güte des dargereichten 
Essens durchweg recht befriedigend ist, beson- 
ders wenn man bedenkt, daß im Verhältnis 
mit wenig Marken ausgqekommen werden muß, 
An die Kochkünste der Küchenleiter oder Lei- 
terinnen werden dabei hohe Anforderungen 
gestellt. Man muß bedenken, daß die Hausfrau 
aus manchen Kleinigkeiten, wie sie der Markt 
bietet, viel zu machen weiß, eine Werkküche 
aber muß jedesmal ausreichend große Mengen 
zur Verfügung haben, wodurch manches Ge- 
richt von selbst entfällt, Noch augenfälliger 
werden die Vorteile der Werkküche, wenn 
man die geldliche Seite in Betracht zieht. Fast 
ausnahmslos geben die Betriebe erhebliche 
Zuschüsse,’ so daß das Gericht nur wenige 


-Piers Käntate „Von deutfcher Seele” im Rundfunk 


Hölle entfesselt und uns im „Purgatorio“ auf den 
Berg der Läuterung führt — In einem zarten Kna- 
benchor verklingend— je eine repräsenfative Kom- 
position eines Norwegers, eines Franzosen und 
eines Kroaten. Griegs bekanntes Klavierkänzert 
wurde, vom Münchener Rundfunkorchester beglel- 
tet, von Rosl Schmidt schwungvoll vorgetragen.. 
Robert Heger ließ mit der Preußischen Staats- 
kapelle die zarten Farben der Sinfonischen Dich- 
tung Debussys „Das Meer“ (leider nur den 3. Tell 
des Tryptichons) vor uns aufleuchten, und Johan- 
nes Schiller hatte sich mit dem Berliner Rundfunk- 
Orchester für ein an westlichen Vorbildern orien- 
tiertes, aus kleinen Tanzbildern mosalkartig zu+ 
sammengesetztes Ballett „Der Teufel Im ' Dorte“ 
eingesetzt. Das Konzert vermittelte einen zwingen- 
den Eindruck von der Vielfalt und dem Reichtum 
der europäischen Musik, die in vollendeier Form 
von deutschen Orchestern unter der Leitung deut- 
scher Dirigenten dargeboten wurde, H.Flechtner 


Die neue Sendereihs des Großdeutschen Rund- 
funks „Unsterbliches Wort’ deutscher Meister‘ be- 
ginnt am heutigen Sonnabend und wird 14täglich 
über die Relchssender in ‚der Zeit von 18 bis 18.30 
Uhr zu hören sein. In der ersten Sendung, die un- 
ter einem. Leltwort von Jean Paul sicht: „Wer mit 
seinem Volk nicht Not und Tod teilen will, der ist 
nicht wert, daß, er mit Ihm lebet", sprechen Ewald 
Balser, Günther Hadank, Carl Kuhlmann und Al- 
bin Skoda. 


in der Senderelhe „Der Kleingärtner hilft mit" 
spricht am morgigen Sonntag von 6.45 bis 7 Uhr 
Dr. Naumann, Leiter des landwirtschaftlichen Un- 
tersuchungsamts Posen, über das Thema: 


„Der 
Nährstoffgehalt des Gartens,“ 


‘Urlaubers / Von Walter H. Boese 


Wien! Umarmen möchte ich dich, all deine 
Straßen, deine Häuser und Gärten, deine Pa- 
läste und Dome, deine Berge, deine Wälder, 
deine Wiesen! Musik liegt In dir, in deinen 
Menschen! Jubel war in Alex, seine Brust war 
übervoll davon. Nicht länger mehr wollte er 
warten, Gleich wollte er Marlenes Stimme 
hören, die er schon so lange nicht vernommen, 
AN die Pläne, die er sich ausgedacht, warf er 
über den Haufen, Unermeßliche Sehnsucht er- 
griff ihn. 

Dort stand eine Telefonzelle. Er eilte hin, 
kramte ein Geldstück hervor und wählte die 
Nummer. Die altgewohnte und doch so fremd 
gewordene eigene Nummer. Drüben schrillte 
die Glocke. Jetzt wird Marlen abheben, Doch 
die: Glocke schrillte, schrillte, schrilite, Fehl- 
verbindung, dachte Alex, bestimmt Fehlverbin- 
dung. Noch einmal wählte er, Wieder schrillte 


“ die Glocke, schrillte, schrillte, Doch Marlen 


meldete sich nicht. 

Unruhe erfaßte ihn. Er stürmte aus der 
Zelle. Mit einemmal schien ihm dje dunkle 
Straße drohend und fremd, Die Silhouetten 
der Häuser verhöhnten ihn. 

Die Straßenbahn brachte ihn nach Hause. 
Er eilte die Treppen hoch, läutete an der Tür 
Vergeblich. Niemand daheim, Hastig schloß er 
auf, Die Wohnung war leer. Alles schien 
seelenlos und tot. Marlen, Marlen, wo bist du! 
Unruhig wanderte er von Raum zu Raum. 
Striöh in seinem Zimmer über seine geliebten 
Bücher, stand an dem Klavier, schlug einige 


“N in fihmeannstadt Die Werkküche überbrückt die langen Arbeitszeiten 


Pfennige kostet und von jedem leicht bezahl! 
werden kann. Dagegen darf nicht verschwie- 
gen werden, daß die beste Werkküche nicht 
das hervorzaubern kann, was der einzelne 
sich manchmal vorstellt. „ Es fehlt eben der 
Eigengeruch des gewohnten Mittagstisches, 


k die Werkküche : 
RICK 29- HA (Aufn: Beti) 


der bei so vielen Gästen nicht berücksichtigt 
werden kann, und über den Geschmäck läßt 
sich bekanntlich nicht streiten. Sehr schnell 
pflegt sich aber zwischen Werkküche und Ge- 
folgschaft ein Vertrauensverhältnis, herauszu- 
stellen, bei. dem jeder die besonderen Um- 
stände und Schwierigkeiten des anderen be- 
rücksichtigt, 

Gerade in der jetzigen schwierigen. Kriegs- 
zeit haben die Werkküchen eine große Aufgabs 
zu lösen, die eich würdig in unsere Gesamt- 
anstrengungen um die Erringung des Sieges 
einreiht. Sie helfan mit, Gesundheit und Spann- 
kraft dar arbeitenden Menschen zu erhalten 
und damit ihre Leistung zu fördern, 


Rundfunk vom Sonnabend 


Reichsprogramm: 7.30—7.45 Grundlagen der bildenden 
Kunst. 12.35—12.45 Bericht zur Lage, 15.30-16.00 
Froniberichte. 18.00—18,30 „Unsterhliches Wort deut: 
scher. Meister‘, 18.30—19.00 Zeitspiegel. 19.00—19.20 
Wir singen für alle, 19.20-—19.35 Frontberichte. 20.15 
bis 22.00 Wochenendunterhaltung mit Sallsten, Orchestern 
und "Kapellen. s= Deutschlandsender; 17.15—18.00 Musik 
von Händel, Schubert und Georg Schumann. 18,00—18.30 
Sendung mit Gesangs- und Instrumentalsollsten und dem 
Kammerorchester des Deutschen Opernhauses Neriin. 20.15 
bis 21.00 Melodien aus klassischen Operetten, 21.00— 22.00 
Konzert des großen Berliner Rundiunkorchesters unter Lel- 
tung von Artür Rother: „Otpheus" von Liszt, Vialiukonzert 
d-moll von Richard Strauß (Solist Siegiried Borries) und 
Tänze aus „Galanta‘' von Kodaly, 


Verdunkelungsvorschriften beachten! 


Der Polizeipräsident als örtl. Luflschutz- 
leiter gibt bekannt: Trotz des ivor einigen 
Tagen an gleicher Stelle erfolgten Hinweises 


zur Verdunkelung der Schauiensier wird von 


Geschäftsinhabern immer noch gegen die Ver- 
dunkelungsvorschriften verstoßen. Durch die 
infolge der Frontnähe im Reichsgau Warthe- 
land angeordnete totale, Verdunkelung sind 
auch die in den vergangenen Jahren für die 
Ladengeschäte gewährten Verdunkelungs- 
erleichterungen in Fortiall gekommen, Die 
Schaufenster müssen also mit Eintritt der 
Verdunkelungszeit völlig verdunkelt sein, d, h. 
auch'der durch die Ladenbeleuchtung hervor- 
gerufene Lichtschein darf weder durch die 
Schaufenster noch durch die Fenster der 
Ladentüren oder durch die geöffneten Türen 
ins Freie dringen. Dieses Ist zu erreichen, ti- 
dem Lichtschleusen vor den Türen angebracht 
werden. Zur Kennzeichnung der Geschäfte, Gast- 
stätten usw. sind leuchtende Hinwelsschikder mit 
dunkelblau leuchtenden Buchstaben zugelassen; 
die Hinweisschilder dürfen jedoch nur Anga- 
ben über Namen und Art das Belriebes aufwel- 
sen und sind mit Geschäftsschluß, bei Gaststät- 
ten zu Beginn der Polizeistunde, bei Theatern 
und Lichtspielhäusern eine Viertelstunde nach 
Beginn der letzten Vorstellung, zu löschen, 
Verstöße gegen diese Vorschrliien werden 
künftig 'nicht-mur mit hohen Strafen, sondern 
auch mit Eniziehung des Lichtsiromes auf lin- 
gere Dauer geahndet, 


Verdunkelung von 18.20 bis 5.30 Uhr. 


Festnahme wegen Wohnungseinbruchs. Fest- 
genommen wurden der 46 Jahre alte Pole Jo- 
sef Sobczyk und ‘dessen Geliebte, die 44jäh- 
rige Polin Marjanna Luczak, die gemeinsam 
mit dem bereits fesigenommenen Wohnungs- 
*einbrecher Dembski drei Wohnungseinbrüche 
schwerer Art verübten. Es konnten außerdem 
zwei Wohnungseinbrüche geklärt werden, bei 
denen Kleidungsstücke, Wäsche und einige 
Schmucksachen im Gesamtwert von rund 
2000 RM entwendet worden wären, Das Die- 
besgut ist wieder herbeigeschafft. Die Aufklä- 
rung weiterer ähnlicher Straftaten steht zu 
erwarten, 


Kurz, aber lesenswert 


Die 'widerstandstählgsten Blätter findet man bei einer 
Pllanrenart, die au! Neuseeland beheimatet ist, Es ist ein 
Liliengewächs, dessen Blätter cing so zähe Faserstruktur 
aufweisen, daß ein Mensch nicht in der Lage ist, eines der 
Blätter mit der Hand zu zerbrechen. 


Hier spricht die NSDAP. 


Stadtwachtkomp. 9, Ogg. Erzhausen, Flughafen, Luden- 
dortt, Schwabenberg und Heldental Sonntag 8.30 Uhr Am- 
treten vor 18. Polizeirevier, Breslauer Str, 174, anschlie, 
Bend Ausbildungsdient. 


Wietschaft dee £. £, Aich der Handel steht im Kriegseinsatz 


wie die Wirtschaft Insgesamt Ihren Antell an 
den Kriegsanstrengungen beigestouert hat, 50 wur- 
den auch an 'den Handel Anforderungen zur Er- 
füllung seiner Kriegsaufgaben in stärkstem Maße 
gestellt, Seit Jahren schon wurde besonders die- 
ser Gewerbezweig durch Kräfteentzug und Stille- 
gungen erfaßt., In welehem Umfange sich diese 
Maßnahmen für die Handelsbetriebe auswirkten, 
zeigten die Eröiterungen in dem Ausschuß der 
Abtellung Handel bei der Wirtschaftskammer Litz- 
mannstadt, der unter dem Vorsitz von Vizepräsl- 
dent Somya erstmalig zu elner Sitzung zusammen- 
trat. Aus der Fülle der zur Behandlung stehenden 
Fragen sei hier insbesondere auf das Verhliltnis 
des Handels zu der Käuferschaft niher eingegangon. 

In der Versorgung der Bevölkerung mit allen 
lebensnotwendigen Bedarfsgütern nimmt der Groß- 
und Einzelhandel eine wichtige Stellung ein. Hier 
galt es, die Anforderungen, die durch den Kriegs- 
einsatz gestellt wurden, und die Versorgungsaufga- 
ben aufeinander abzustimmen. Denn es ist doch 
eo: Der Kliufer verlangt, daß er dte ihm zustehen- 
den Waren jederzeit und rechtzeitig in der ge- 
wünschten Menge erhält! Welche Unsumme von 
Arbeit und welche besonderen Leistungen hierbei 
der Handel unter den erschwerten Bedingungen 
volbringt, wie sie das sechste Kriegsjahr mit sich 
bringt, entzieht sich meistenteils der Kenntnis des 
Außenstehenden, Welcher Käufer denkt z. B, noch 
daran, daß schon vor Jahren in großem Umfange 
Handelsgeschäfte ihre Pforten schlossen, und daß 
deren Aufgaben von den übriggebliebenen mit 
übernommen werden mußten. "Wer weiß, daß im 
Warthegau jedes Geschäft einen weit größeren 
Kundenkreis zu betreuen hat als im Altreich, da 
der Einsatz von. Handelsbetrieben durch die maß- 
gebenden Stellen sehr vorsichtig erfolgte, um auf 
jeden Fall dem Handel eine gesicherte Eixistens- 
grundlage zu bieten, und daß die hiesigen Ge- 
schäfte gecit Anbeginn keine Überorganisationen 
ihrer Botrlebe erstrehbten, sondern mit den ein- 
fachsten Mitteln und dem geringsten Personal Ihre 
Aufgabe erfüllten.‘ Unter Berücksichtigung dieser 
Tatsachen wird der Kunde die Schwierigkeiten 
ermessen können, die dem Handel und hier beson- 
ders dem Einzelhandel durch die weitgehenden 
Maßnahmen der ‚letzten Zeit erwuchsen. Daß sie 
gemeistert werden konnten, zeugt von dem Ein- 
Zallsreichtum und der unternehmerischen : Initia- 


Akkorde an, klappte den Deckel wieder zu, 
denn die Töne klangen fremd und kalt durch 
den Raum, i 

Marlen ist bei einer Fysundin, oder im Kino, 
dachte Alex, Warum auch nicht: Sie hatte ja 
keine Ahnung, daß er kommen würde. Sie 
sollte sich doch unterbalten und zerstreuen. 
Immer wieder hät er das in seinen Briefen ge- 
schrieben. Er griff nach einem Buch. Doch die 
Buchstaben tanzten 'vor seinen Augen und ka- 
men nicht wieder zur Rube, Dabei lief die Zeit 
ohne Unterlaß. Später und später wurde es, 

Die Theater, die’ Kinos waren längst zu 
Ende. Mitternacht war lange vorbei. Marlen! 
Marlen, wo bist du! Fühlst du nicht, daß ich 
auf dich warte, daß diese wenigen Stunden, 
nur diese wenigen Stunden uns gehören könn- 
ten! Marlen — — — Marlen — — —| 

Nach wenigen Stunden qualvollen Schlafes 


in dem Fauteuil) seines Zimmers schreckte Alex ` 


auf, Ein Blick auf die Uhr ließ ihn aufspringen, 
In einer Stunde fuhr sein Zug. 

Marlen war noch nicht daheim. So wie er 
gekommen, so ging er. Ohne einen Gruß, ohne 
ein liebes Wort auf ein Blatt Papier zu setzen. 
Bitterer Geschmack lag auf seiner Zunge. 
Nichts mehr wollte er wissen‘ Nur hinaus, 
hinaus, zurück zu seinen Kameraden! Nur 
zurück! 

Als er das Haus verlassen wollte, trat Mar- 
len ein. Einen Augenblick stand sie ohne Be- 
wegung. Dann warf sie ihre Arma um seinen 
Nacken. Ein Schrai des unermeßlichen Jubels 
klang durch das Stiegenhaus: „Alex!” 

, „in einer Stunde fährt mein Zug, Marlen! — 
Die ganze Nacht habe Ich gewarteti“ 


tive-des Betriebsführers, wle es auch ein Beweis 
für die Einsatzbereitschaft seiner Gefolgschaft Ist. 

Gehen wir in „unser“ Geschäft, um unsere 
Einkäufe zu erledigen, so’schen wir wohl die\Ar- 
beit, die dort geleistet wird, wissen aber nicht oder 
vergessen vielleicht, daß dies nur ein Teil, viel- 
ieicht der kleinste des umfangreichen Arbeits. 
gebietes ist, das es zu bewältigen gilt, um unsere 
Wünsche zu befriedigen. Die Ware muß herange- 
schafft werden, — was das unter den _ jetzigen 
schwierigen Verkehrs- und "Transportverhältnissen 
bedeutet, leuchtet ohne welteres-ein. Dann muB 
die Ware verkaufsfertig ‘gehalten werden, der 
Schriftwechsel mit den Lieferfirmen und Behör- 
deñ ist zu erledigen, die Bezugsauswelise, Marken 
usw. sind zu verarbeiten, die Buchführung muß 
auf dem Laufenden gehalten werden, usw. Diese 
sämtlichen Arbeiten sind mit einem auf das 
Höchstmaß zurlckgeführten Personalbestand über 
die Verkaufszeit hinaus zu erledigen. Deshalb dür- 
fon wir als Käufer nicht einen triedensmäßigen 
Maßstab anlegen, wenn unsere Wünsche nicht Im» 
mer rechtzeitig oder voll ihre Befriedigung fin» 
den. Kommen wir abends an. die verschlossens La- 
dentür unseres Geschäftes, so seien wir uns be 
wußt, daß hinter der Tür noch lange nicht die 
Arbeit ruht und der Feierabend sowohl für Be- 
triebsführer als auch für die Gefolgschaft noeh 


"nicht seinen Einzug gehalten hat. 


Eine „Lenkungsstelle Schrauben“, Da die Si- 
cherstellung einer rechtzeitigen Bedartsdeckung in 
Erzeugnissen des Sonderringes Schrauben - eine 
zentrale Auftragssteuerung erfordert, ist auf dem 
Anordnungswege eine Lenkungsstelle Schrauben 
mit dem Sitz in Düsseldorf errichtet worden, Diese 
ist berechtigt, Aufträge der: öffentlichen Bedaris+ 
träger sowie des zivilen Bedarfs zu vertellen oder 
umzulegen und bestimmten Herstellern zuzuweisen, 

Die Apfelsinenernte in ‚Spanien. Nach den aus 
den verschiedenen spanischoy Apfelsinenanbauge- 
bieten eintreffenden Berichten wird die diesjährige 
Apfelsinenernte die Ziffer der Vorjahrsernie von 
500 000 t nicht erreichen. Der zu erwartende gerin- 
gere Ertrag wird auf ungünstige klimatische Be- 
dingungen, auf den’Mangel und die hohen Preise 
der künstlichen Düngemittel und auf die geschmä- 
lerten Ausfuhrmöglichkelten zurlickgeführt. 


„Mein Brief hat dich also noch nicht er- 
reicht! — — Ich arbeite in deiner Fabrik, 
Alex! — — Nächtschicht in dieser Woche!” 

„Ah meiner Maschine!” 

Heiß stieg es in Alex auf. Kein Wort 
brachte er mehr hervor. Fest, ganz fest nahm 
er Marlen in seine Arme, Dann gingen sie 
Arm in Arm durch die leeren Straßen nach 
dem Bahnhof, 

Der dunkelsten Nacht seines Lebens folgte 
der schönste Morgen. 1 


Kultur In unserer Zeit 


Wissenschaft 

Ernennungen an der Reichsuniversität Posen. 
Der Führer ernannte den Außerordentlichen Pro- 
fessor Dr. Hans Scupin In Posen zum Ordentlichen 
Protessor an dor rechts-, staats- und wirtschafts 
wissenschaftlichen Fakultät (Siants- und Völker- 
recht). Der Kurator der Reichsuniveraität ernannte 
Dr. Georg Christoph Unruh (zur Zeit bei der Wehr- 
macht) Zum wissenschäftlichen Assistenten am 
staats- und verwaltungswissenschaftlichen Institut 
und verlängerte das Beschäftigun“ verhältnis der 
Assistenten Frl, Magister eborg Stange am In- 
stitut für angewandte Physik und Dr. Treu am 
Institut für Alterstumskunde bis zum 30. 9. 1045 
bzw, 1946. 


Moak bish 

as er fast unbekannte „Requiem“ opus 
148 von Robert Schumann gelangte in Dresden In 
ter Gerhard Paulik in der Johanneskirche zur 
Erstaufführung, Gleichzeitig erlebte hier Kiop- 
stocks „Lob Gottes“ in der Vertonung des jungen 
Dresäners Fritz Liebscher seine Uraufführung. 


Theater 

Der Schauspieler Ignaz Janda vorstarb in Dres- 
den im Alter von 88 Jahren. Er war der Vater der 
Tänzerin Alice Janda und des ausgezeichneten 
en der Staatskapelle, Kammermusiker Willy 


Aus unserem Warthelsne 
ng 
Gauhauptstadt 


Mädels spenden für das DRK. Die 29 Mädal 
des KLV.-Lagers Mirche führten eine Samm- 
lung zugunsten des DRK, durch, die den Be- 
trag von 519 RM erbrachte, 


Turek 

Trauerfeier. Vor einigen Tagen wurden die 
Pgn. Kreisfrauenschaftsleiterin Anna Gädke 
und Kreisgeschäftsleiterin Margarete Toborzi- 
sek durch ein tragisches Geschick- plötzlich 
aus einem einsatzfreudigen und verdienstvollen 
Leben für den Führer und das Volk gerissen, 
Vor kurzem fand nun im großen, würdig 
ausgestatteten Saal des Deutschen Hauses eine 
Trauerfeier statt, in deren Verlauf Kreisleiter 
Klemm und die Gaufrauenschaftsleiterin, Pgn: 
Helga Thrö (Posen), das Leben und die Ver- 
dienste der beiden toten Parteigenossinnen in 
ehrenden Nächrufen würdigten. 


Neue Volkstumsgruppe Zielkental fördert Brauchtum 


Trötz der großen Belastung eines jeden von 
uns in Stadt und Land, zeigt es sich erfreu- 
licherweise doch immer wieder, daß unser 
Volk die Schwere der Zeit mit allen Mitteln 
zu meistern sucht, Gerade die Jugend ist es, 
die das Leben bejaht.’ 

Auf Anregung des Amfskommissars und 
Ortsgruppenleiters von Zielkental ist es ge- 
lungen, in Verbindung mit der Abt, Volkstum/ 
Brauchtum bei der NSG. „Kraft durch Freude“, 
auch in diesem Ort eine eigene Volkstums- 
gruppe aufzubauen, Vorbild war die Litzmann- 
städter Kreisvolkstumsgruppe, die wir, schon 
des öfteren lobend erwähnten. 

Eine stolze und feste Gemeinschaft hat sich 
in Zielkental aus Einheimischen und Umsied- 
lern zusammengelunden, die es sich zur Auf- 
gabe gemacht hat, die kulturelle Volkstums- 
arbeit in ihrem Kreise zu fördern und zu ver- 
breiten, Die Gruppe wird in Zukunft Dorfnach- 


Die „grüne Stube” der Behelfsheime / Kieingärtner beraten 


Die Aufgabe, die den Kleingärtnern durch 
Reichswohnungskommissar Dr. Ley gestellt 
wurde, eine Betreuung der künftigen Bewoh- 
ner der Behelfsheime dürch die Kleingärtner- 
und Siedlerorganisation vorzunehmen, ist be- 
reits hinreichend bekannt. Jeder Behelfsheim- 
bewohner erhält ein Stück Land von’ minde- 
stens 200 qm, das er kleingärtnerisch nutzen 
soll, Diese sogenannte „grüne Stube” wird ihn 
zusätzlich mit Beerenobst und Gemüse versor- 
gen, sis wird ihn aber auch die Lust zur Gar- 
tenarbeit und damit die Liebe zur Scholle leh- 
zen und wird vor allen Dingen den Kindern 
die Möglichkeit geben, In „ihrer Spielecke” 
fröhliche Stunden zu verleben, 

In unserem Gau wird ein großer Teil der 
Behalfsheime mit Rußlanddeutschen belegt, die 
als bisherige Bauern einer gärtnerischen Bera- 
tung weniger bedürfen, wenn man ihnen auch 
für die rationelle Ausnutzung einer. so klei- 
nen Fläche manche Ratschläge erteilen kann, 
Ganz anders Ist es aber mit den Evakuierten, 
die aus den Städten kömmen und meistens 
von Gartenarbeit nur sehr wenig Ahnung 
haben. 

Nachdem .die Vereinsleiter und Fachbera- 
ter zumeist Im kriegswichtigen Einsatz stehen, 
ist es besonders zu begrüßen, daß das Deut- 
sche Frauenwerk 'mit in die Betreuungsarbeit 
einbezogen wurde, und die Landesbundfachbe- 
raterin, Gausiedlerfrauenberäterin Rg. Reimers 
mit ihren "Kreis- und Ortssiedlerfrauenberate- 
rinnen, die ja gleichzeitig die Frauenfachbera- 
tung der Kleingärtner durchführen, tatkräftig 
diese Aufgabe übernommen haben, Die Betreu- 
ung der Behelfsheimbewohner, erstreckt sich! 
nicht nur auf die Unterrichtung über Alle-gar- 
tenbaulichen Fragen, wie beispielsweise die 
Anlage der Gartenbeete und Wege, Kompost- 
bereitung, Düngung, Saat und Pflege der Nutz- 
pflanzen, Fruchtfolge, planzenschutzliche. Maß- 
nahmen usw., auf die Hilfe bei der Beschaf- 
{ung der notwendigen Materialien, wie Geräte, 
Saatgut, Jungpflanzen, Baumschulware, Dün- 
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FAMILIENANZEIGEN 


Wir freuen uns achr über die 
Geburt unseres ersten Jungen 
und werden ihm in der Geburis- 
feier den Namen WOLF-RUDIGER 


Bruder, 


geben. Wilhelm Otto Ohl» 
hoii und Frau Annemarle 
geb, Ollen. Litzmannstadt, den 5. 


Oktober 1944, König-Heinrich-Str. 33, 


Ihre WVormählung geben be- In tielem Schmerz: 
kannt: Leulinant WILHELM 
LUCKHAUS und Frau KIRA geb. 


Nikolajew.  Forst/Lausitz, Krummer 


Weg 12, im September. 
-, Anz 


nigsigelichter Mann, 
uter Vater, Sohn, Schwiegersohn 
ruder, Schwager, Onkel un 
Nelle, der Gefrelie 
irwin Schmelich 
Inhaber des Vorw.-Abz. In Schwarz 
geb, 17, 5, 1912 in Olechow, am 
28. 8. 1944 im Osten gestorben ist, 
In tiefer Trauer: Deine Dich nie 
vernossende Battin Erika Schme- 
liich, geb, Schabelon, Georg und 
Harri als Söhnchen im Namen 
Alior Hinterbliebenen, 
Litzmannstadt, Fiedermatßstr. 202, 


geb. um 2, 


Am 16, 9: 1944 verstarb in- Schwiegersohn, 


folge seiner Verwundung im 

Schweriner Res. - Lazarett I 
mein gollebier Gatte, treusorgender 
Vater, lieber Schwager und Onkel, 
der Grenadier 


Wilhelm Beck | 
Inhaber des EK. 2, Kl. und des 
Verwundelon-Abzeichens In Silber 
Keb, am R 10, 1907 in Nagu- 
schane (Oaliżičn). 

In tiefer Trauer: Deine Didi nie n iie 
vergessende Gattin Thorese Beck, x 
eb, Schweitzer, Richard als “i 
ohn u, alle, die Dich liob hatten, 
Litzmanostadt, Ziethenatr. 30/18, 


Hart traf uns die Nachricht, 

daß mein lieber Mann,  meln 
herzensguter Vati, Bruder, 
chwager, Schwiegersohn bnd On- 
el, der 44-Rotienführer i ' 
'Leopold Wiesner go th 
geb. 27, 8, 1908 in Lodsch, am p 


der, Schwager 


und Schwiegereltern sowie ahe 
Angehörigen. 


Litzmannstadt, Inselweg 10. _ 


hielten wir die traurige Nath- 
richt, dad mein über alles ge- 
llebter Mans, der treusorgende Va- 
ter seiner zwei Kinder, unser Ile» 
ber Sohn, Schwiegersohn, Schwager 
und Onkel. der. Obergefralte 
Rudolf Gerber j 
im Alter von 34 Jahren im Osten $ 
gelillen ist, ; 
In unsagbarem Schmerz; Deine 
Dich nie vergessende. Gattin Wil- 
heimine Gerber, geb. Bäcker, 
Kurt und Armin als Kinder, Ru- 
dolf und Barbara Gerber als El- 
tern, "Wlihelm und Anna Bicker 
als Schwliegeteltern und Im Nas 
men aller Verwandten und Bo- 
kannten, 
Kalisch, Gutenbergstr, 21, 


u Nach kurzem Wiedersehen er- 


eine 


Sonsieczuo 


fallen, unsere 


fen. 
den 7. 10, 


Ganz unerwartet traf. uns die 
traurige Nachricht, daß mein 
unvergessener Gatte 
zensgule Vati, unser gellchter Sohn, 
Schwager und Onkel, 
Oberwachtmelster der Schutzpallzel 
Alfred Rühmer 

geb, am 26, 12, 1910 in Konstan- 
tin, am 17. 7. 1944 in den Kämp- 
fen im Osten für Führer, Volk und 
Vaterland gefallen ist, 


Söhnchen, die Eltern (Vater. bel 
der Wehrmacht), swal Brüder (im 
Felde), Schwögeringen. u, Netten. 
4 Litzmannstadt, Wasserring 14, 


Sohn und! Bruder, ‚der Ohbergelrelte 
Artur Frank 
Inhaber der Ostmodallle 
8. 1914, am 10, 9 

1944 Im Osten gefallen Ist, 
In stolzer Trauer: 


von schmerzliche Nachridit, daß Bier, 
mein inniggellchter Mann, der 
Vater séiner vier Kinder, 
Bruder, 
und Onkel, der Gefreite 
Traugott Rebmann 
Inhaber dos EK. 2. Klasse 
keb. am 30. 6. 1909 In Gnadental 
+ (Bessarabien), am 25, 7, 
Osten für Führer, Volk und Vater- 
land den. Heldentod starb. 
In tiefem. Schmerz! Seine Ihn nie 
vergessende Gattin Berta Reb- 
mant, geh, Föhl, im Namen allor 
Hlebenen, 


en Heldentod meln 


Am 28. 
Wa Lettland d 
über alles 


leber Sohn, Schwiegersohn, Bru- 

und Onkel, 

Oberygotroite ; f 

Walter Kops 

im Alter von 25 Jahren, ; 
In RESSKBATEN Schmerz: Die Gat- 

rna Kops, geb, Minke, Im 

Namen der Hinterbliebenen, 

Pablanitz, Bahnhofstraße 72, 
Tempelburg, Saarstraße 24 


Vater, der Gefreite 
Gustav Himmel 
geb, am 18, 7. 1907 in Neu-Sulz- 
feld, am 20, 8, 1944 an der Ost- 
front für Führer, Volk und Vater- 
land den Heldentod starb. 
In tieler Trauer: 
elne Tochter, zwol Söhne, Eltern, 
Schwester, 
Schwägerinnen und Schwager, 


Gott dem Allmächtigen hat es ges in 
ileben 
Berthold Hoffmann 
nach kurzem Leiden im Alter von 
60 Jahren in die Ewigkeit abzuru- 
Die Beerdigung Indet heute, 
1844, um 16 
der Kapelle des Friedhols Artur- 

Meister-SiraDe aus statt, 
In tiefer Trauer: Kinder LINI und 
Alex Hoflmann (z, Z. Kriegsmar.). 
Litzmannstadt, Neuwieder Str, 1. 


ger, Torf, Schädlingsbekämpfungsmittel, son» 
dern Auch auf alle Fragen des täglichen Lè- 
bens, \wie Rechts-, Wirtschafts-, Steuer- und 
Versicherurgsfragen, Aber auch die Frage 
der Haushaltsführung, einschließlich der Ver- 
wertung der Erträge aus Garten und Kleintier- 
haltung, sollen behandelt werden. Die Fach- 
berater und Fachberaterinnen haben also eine 
sehr umfangreiche Aufgabe zu erfüllen. 

Da die Siedierfrauenberaterinnen zum gro- 
Ben Teil gelernte Gärtnerinnen sind, können 
sie oft für den eingezogenen Fachberater in 
die Bresche springen. Die Betreuung der Be- 
helfsheimbewohner dar! keinesfalls von dem 
Erwerb der Mitgliedschaft bei der Kleingärt- 
nerorgasation abhängig gemacht werden. Be- 
steht aber der Wunsch eines Behelfsheimers, 
und’ dies wird natürlich dort besonders der 
Fall sein, wo Behelfsheime in bestehende 
Dauerkleingartenanlagen eingebaut worden 
sind, die Mitgliedschaft zu erwerben, so kann , 
er selbstverständlich bei dem zuständigen 
Kleingärtnerverein aufgenommen werden. Auf 
alle Fälle stehen dem Behelfsheimer neben 
der rein praktischen "Betreuung alle anderen 
Beratungsmöglichkeiten und Einrichtungen der 
Organisation zur Verfügung. Es erscheint je- 
weils ein Merkblatt, in dem die Gartenarbei- 
ten des Monats besprochen werden, Der Lan- 
desbund Wartheland der Kleingärtner hat fer- 
ner von einem Gartengestälter einen Garten- 
bewirtschaftungsplan mit Einteilungsskizze an- 
fertigen lassen, Uber die Geruchsbeseitigung 
bei Trockenklosetts und die Verwendung der 
Fäkalien unterrichtet ein weiteres‘ Merkblatt, 
Im übrigen erhält jeder Behelfsheimbewohner 
auf Grund des Einkaufscheins pro Behelfsheim 
1 Ballen Torfmull für das Trockenklosett. Auch 
auf den Rundfunk sei hierbei hingewiesen. In 
der Sendereihe „Der Kleingärtner hilft mit" 
sprechen jeden Sonntag in der Zeit von. 6.45 
bis-7 Uhr über die Sender Posen und Litz- 
mannstadt namhafte Fachkräfte über alle Fra- 
gen des Kleingartenwesens, G. P;, 


Schmerzerlüllt telte ich hiermit al- 
len: Verwandten und Bekannten mit, 
daB mein leber einziger- Bruder 
und Onkel“ . 
Karl Edmund Bertsch 
(Berduschek) 
nach kurzem Krankeninger eanit 
entschlafen ist, Die Beerdigung 
findet am Sonntag, dem 8.10, 
1944, um 14 Uhr auf dem Haupt- 
Iriedhof, Sulzfelder Str.. statt, 

Die trauornden Hinterbliebenen. 
Litzmannstadt, Samlandstr. 21. 


der her. 


der 


Dio Gattin 


Beurer. (uaran innen cammen zn Trnem urn 
KIRCHLICHE NACHRICHTEN 
Evanyelische Kirchen 


` ` Hart und schwer traf uns die 18, Stg. n. Trin, (++) bedeut, HI. Abdm. 
Tietes Herzeleid Daat tng Pag Hauncc Nachricht, daß mein St. Teinitatis (am Deutschlandplatz): 
er aT herzensguter Mann, einziger is Gd. Kriegspi. Voget: @ Kad.: 10 04, 


(++) P. Schedler; 15 Taufen; 18 Gd, P. 
Zubardz (Bauführessir. 3): 9 
; 10.30 Gd, P. Welk, Zdrowie  (Pan- 
Hi zerjägerstr. 30): 0 Kgd.; 10.30. Ernte- 
Ajdankzd. P. Wudel. Baluty  (Sulzfelder 
Die Gattin HiStr. 109): 14 Ked, Stockhof: 15 Kga. 
Kraut, Deine RiSt. Johannis (König-Heinrich-Str, 
den Eltern, (60Jähr. Kirchweihfest) 8 N 
stein; 10 Gå., (+) OKR. D, «Kleindienst, 
P. Dobersteln; 12 Kgd. (im. Saale); 15 
Taufen; 16.30 kirchenmus, Feler, Karls- 
hof: 9.30 Kgd.; 10,30 Gå, P, Ettinger. 
Matthäi «Adolf-Hitler-Str, 283): 9 
$ d. (+) P. Breyvogel; 15 Tau 
18 Gd, P, A. Löltler. Amrumsir, 29: 
10.30 Gå.. P, A. Lölller; 11.30 Kid. 
KlEllsabeth-Kap. (Nordstraße 42): 10 Gd. 
Standortpf. Buschbeck, St, Michaelis, 
Rdg:: 10 Gd. P. Schmidt; 11.30 Ked.} 
zablenlec 15 Od. Erzhausen: 10 Gd. Pr. 
woit; 11.30 Ked, Eflingshausen: 10.30 
Gå; (>+) P, Winger, Tuschin: 15 Od: P. 
Winger, Ev, Brüdergemeina (Ludendorif- 
straße Bel: 10 Ked,; 157Gd. Pablanitz: 
„15 Gd, P. Hildner, Tuchingen: 
A P. Hildner, Chr. Gemeinschaft 
Si (Priedrich-GoBler-Str. 8): 8.45: Oebstd,; 
10,30 Evang. Bundschuhstr. 1: 15 Bvang. 
Bergmannstr, 49a: 18 Evang. Kurland- 
straße 43: 8.45 Gobstd.: 15 Erntedankt, 
Donaustr, 43: 9" Gebstd.; 10 Gd.; 18 
Evang, Norderneystr, 14: 15 Evang, Ra: 
degast, Grüne Zeile .65: 15,30 Evang. 
Pablanitz: 10 Od. P. Müller, Kal 
Sonnabd, 7. 10, Geist. 


die 


Sohn, 
Schwager 


1944 im 


1944 starb jn 
geollebier Gatte, 
der 


10:30 Ernte- 
13 Taufen, 
Evang.-Luth, Freikirche, $t.-Paull-Gem, 
(Danziger Str, 85):- 9.30 Buß- und Bet- 
stunde; 10 Gd (-H+) P. Malschner-Mall- 


In tiefer Trauer: Frau Irma ö Wir "erhielten die schmerz- M|szewskl, St.-Petri-Gem, (Krefelder Str. 
Wiesner, nab., Scheftler, Tochter f Di liche Nachricht, daß mein 60): 10 Gd. P; Müller, Elisanow: 8.30 
Helge, Familio Altred Wiesner lieber Gatte, unser guter W|Gd, Duttau: 14.30 Gd, Kocewia: 17 Gd; 


P, Schlender, 

Kathollsche Kirchen, Hi- 
Kreuz-Kirche. (Ecke Melsterhaus- u. Kön,- 
Helor.»Str.): 7 Frühm., 8 Wehrmachtm,, 
8 für Litauer (Kapelle), 9 Singm., 10 
Hochamt, 11 für Welßruth,, 13 Spätm., 
15 Taufen, 16 Rosenkranz, Werktags: 
18.15 Rosenkranz. Pablanltz, Marlen- 
oe 13 Hochumt, -Tuchingen: 10 Hoch- 
amt, - 


U meramas nn m nn en ne 
Wacht- u. Sonntansdienst der Apotheken 
tzmannstadı 


#iDienstberelt Orupne IV: Adler-Anotheke, 
221-17; Ostlandstr, 203: Bären-Apo 
theke, 123-66. Friderlcusstraße 91; 
Böhmische Apotheke, 150-05, Böhmi- 
sche Linie 417 Fiughalen-Apotheke, 
130-02.. Breslauer Str. 218; Fride: 
ricus-Apolheke. 138-93, Adolf-Hitler: 
Straße 25; Deutschherren » Apotheke, 
110-56, Adoli-Hitler-sir._ 95:7 Schwa. 
nen-Apotheke, 1309-47, Spinnlinie 37; 
Sonnen-Apotheke, 172-82, Schlageter: 
Straße 29, 


+ 


Die Gattin, 


vier Brüder, 


Vater, 


Uhr von 


" daubssperre, Reiscbeschrilnkung, 


m nn ne nn 
AMTL. BEKANNTMACHUNGEN 


Beschäftigtenmeldung/Industriebericht mit 


haben, bitten, wir dringend um sofortige 


aper abgegeneoe Schanzarbelter beizufü- 
en. fi 


Verteilung: 


Belieferung, 


„| wiesen 


ch: | Parzenczew, 


mittage, Erzählabende, Lieder- und Musik- 
abende durchführen, ferner sollen die Jahres- 
feiern ausgestältet werden. Die aus vielen 
Ländern Europas kommende Bevölkerung wird 
so mit deutschem Brauchtum vertraut und zu 
deutschem Denken erzogen. 

Die Zielkentaler Volkstumsgruppe, die jetzt etwa 
zehn Wochen besteht, konnte am 1, Oktober die 
Volksgenossen des Amtsbezirks zu einem Volks- 
tumsabend einladen. Dieser Abend gab ein sehr 
gutes Zeugnis von den bisherigen Anstrengungen 
der Gruppe, In bunter Folge wechselten Volks- 
lieder aus vielen deutschen Gauen, Weisen auf dem 
Akkordeon, Laute und Klavier sowie schöne deut- 
sche Gemeinschaftstänze miteinander ab, Bald wa- 
ren Bühne und Zuschauerraum eins geworden, Be- 
sonders gefiel das Spiel von Blachetta „Da geht er 
bin, da geht er her“, das mit. viel Schwung darge- 
stellt wurde, Ferner fand das lustige Stegreifspiel 
„Die Butterfrau” starken Beifall, Schließlich wurden 
noch einige von den schönsten deutschen Abend- 
‚ledern zu Gehör gebracht, $ 

Amtskommissar Pg. Düsterheft dankte Im Namen 
der Versammelten der Gruppe für den gelungenen 
Abend und rief die noch Abseitsstehenden mit Er- 
folg auf, sich der Gruppe anzuschließen, Als äußere 
Anerkennung wurden der Gruppe Blumen über- 
reicht, Nach dem Lied „Kein schöner Land’ sprach 
Kreisvolkstumswart Pg. Ziewe der Gruppe seine 
Anerkennung Aus und versprach, diese zu 
fördern. 


So ist nun auch hier ein guter Anfang ge- 
macht worden und Zielkental darf stolz auf 
seine Jugend sein. Es wäre zu wünschen, daß 
weitere Landorte seinem Beispiel folgten. 


Poblanliz 


B. Goldene Hochzeit. Am gestrigen Preitag 
begingen der langj. Hauptkassierer und Pro- 
kurist der Pabianitzer Chemischen Industrie 
Leopold Hermel und seine Frau Laura, gebo- 
rene Hampel, Evangelische Straße 43, das Fest 
der Goldenen Hochzeit. 


Der 12.-Snort vom Tage / Wehrertiichtigung und ihesikti Ju 


Der Sport am Sonntag‘ 


Immer stärker tritt der Volkssport Fußball mit den 
Meisterschaltssplelen in den Vordergrund, Je mehr aus 
kriegsbedingten Gründen größere Veranstaltungen entfal- 
len, um s0 'größer wird das Interesse am Kampf um. die 
Punkte, Zwar tun sich für die Vereine Schwierigkeiten 
mannigfacher und unterschiedlicher Art auf, aber alle wer- 
den liberwunden. Mannschaftssorgen, Spielplatznäte, Ur- 
Sichichtarbelt. Wachdienst 
und andere Umstände können den Fußball-, Handball- und 
Hockeysplelbetrieb nicht lahmlegen. Das gilt In gleicher 
Weise für alle anderen Sportarten, soweit sie jahreszeit. 
lich noch gepflegt werden, 'So bietet denn auch das Pro- 
gramm den zweiten Oktobersonntags ein buntfarbiges Bild 
und vor allem reichliche Gelegenheit zur Betätigung im 
Fußball, Die Meisterschaftsspiele in den Gauen werden 
fortgesetzt, Als besonderes Ereignis gibt es außerdem In 
Altenstadt ein Städtesplei zwischen Stuttgart und Ulm, also 
eine Begegnung der beiden stärksten württembergischen 
Stadtmandschaften. 


Im Handbalt werden die Meisterschaftsspiele der 
Männer und Frauen fortgeführt, wobei die Hamburger Gnu- 
‚klasse der Männer zum letzten Male In der bisherigen 
Form antritt. Im Hockey wird der Kampf um die 
Punkte, auf immer breitere Gründiage gestellt, In Hanno- 
ver beginnen jetzt dle. Frauensplele um die Gaumelster- 
schaft. In, der Leichtathletik fioden Bahnwett- 
kämpfe in Duisbtirg und Magdeburg statt, aut der Zistel- 
aim bei Salzburg gibt es ein Berglest, ung In Berlin 


Wirtschaltskammer Litzmannstadt. Die 
Firmen dës C-Kreises, die bisher die 


Stichtag vom 30, 9. nicht einzesandt 


Einsendung, Der- Meldung der Industrie- 
tirmen ist. gleichzeitig die Zusatzmeldung 


tschaltskammer Litzmannstadt 


Der Oborbüryermelstor Litzmannstadt, 
410/44, Ausgabe von Kochfisch, Bel 
nachstehenden Fischkleinvertellerh kom- 
men. ab sofort 250 g Kochlische auf den 
Abschnitt 32 der neuen Fischkarle zur 


Nr. 1181 — 2180 


tolle Mlideis".** 


Braun, Else 


- stellen, daß sämtlich Bewerberinnen 


m nn nn a en 
FILMTHEATER 


Ula-Casino — Adolt-Hitier-Straße 67. 
14,30, 17, 19.30 „Ein Unsichtbarer geht 
durch die Stadt, 
morgen 9.30 und 11.30 Jugendvorstel- 
lungen „Das tapfore Schnelderlein*. 
Capitol — Ziethenatrafie 41. 

14.45, 17:15, 19.45 Bis: Montag verlän- 

gert! „Frau Sylvelin" *® 
Europa — Schlareterstrafe 94, 

14.30, 17, 19.30 Wiederaufführung „Drol 


Ufa-Rialto — Meisterhannstraße 71. 
14.30, 17, 19,30 „Liebeshrlefe“,”** Morgen 
9,30 und 11.30 und Montag 12 Sondar- 
vorstellungen „Liod der Sonne*.* 

Palast — Adolt-Hitler-Straße 108. 


Weiter Ausbildung zu sozialen #7 


Zum zweiten Male seit dem Bestehen gE 
derpflegerinnenschule der NSV. in OR ! 
Kreis Grätz, wurde dort für einen gen ; 
nen Lehrgang am 2, und 3, Oktober er 
liche Prüfung’ der ausgebildsten Kindt 
gerinnen zum Abschluß gebracht, d 
hende Prüfung in ailen praktischen WW 
retischen Fächern erstreckte sich 


Tage und konnte in ihrem Endergeb®#) 


die S 
ari 


1 


in erster Linie aus im Warthegau 40M , 
Mädeln sowie Umsiedlertöchtern MAG E c 
setzten, die Prüfung bestanden haben. fa Ne a 7 
langen nunmehr sämtlich in den Kin ar 0 RM ( 


stätten der NSV, zum Einsatz, Um SiS gebt 
allem die Kinder derjenigen Müll Jahr 
treuen, die infolge Ihres Arbeitseinsatz SiN Ga Na 


dazu nicht ausreichend in der Lage sni d 
verschiedentlich aufgetretenen Fragen #4 il 
nen, wird bei dieser Gelegenheit, [Tg 

daß die Ausbildung zu den sozialen ge 1 
berufen, der Kinderpflegerin, der Ki il ,' j eu 
nerin, der Schwester und der Volkepl 

nach nunmehr vorliegenden Reichaenin A 


gen im vollen Umfang fortgesetzt wit H, 
gerade in dem jetzigen Stadium 
für Hunderttausende ‘deutscher Mü 
derë wichtige Betreuungsarbelt im R 
Hilfswerks „Mutter und Kind“ durch Top 
reltstellung fachlich vorgebildeter 
sichern. \ 


Welun 


Zum Tode verurteft, Der polntache” nd: 
heger Franz Foldyna aus Foluszeckli dk 
Welun, wurde zum Tode verurtellt, ? 
mehrere Gewehre trotz der wiederholt 


polnische Bevölkerung ergangenen Al í; ila Offer 
rung zur Waffenabgabe nicht abgeliele d i Ten Ra 
dern in der Nähe seines Wohnhaus giii =e Son 


steckt hatte, 


sum VAA. 
Marientelde geht ein Straßenlaufen über 7,5 ke k x i 
vor sih. Im Wassersport stohen als ‚nd 
Dauerrennen auf der Elbe von Pirna nach Dre ul 
Herbst-Kanuregatta In Leipzig aut der Elster Somi f 
pona Auch im Radsport geht. die 
ampfzeit ‘jetzt "Ihrem Ende entgegen. Bochum 


veranstalten noch einmal Bahnrennen, Bamberfi u h bis J 
Ende September ausgefallene Veranstaltung "A Nr w 
Sträßenfahrer haben bel der Bergmeisterschaft R eich: 


Schotten 


ben, bei elnem»Rennen „Rund um den Kärnten ' 


Konstanz) und Im Abstimmungsrennen in 
mal Gelegenheit zum Start. K 
Der Jugendsport pauslert ama, oktobE angi 
ser Tag von der Reichsjugendführung zum s Ka \ 
ertächtigung*' bestimmt worden Ist, zu dem $ A 
heiten geschlossen anzutreten haben. . ve 


Union 97 gegen Auswahlelt im pol 


Am kommenden Sonntag findet in 
stadt ein interessantes "Fußballspiel statt $ 
eine Auswahlelt auf die hiesige Sportg den 
Union 97. Da einige gute Kräfte an ten 
gehen, die:bereits In einem Spiel am Je ten N, 
tag Ihr großes Können unter Bewels de 
mit einem abwechslungsreichen Vertauf f Ż 
zu rechnen. Union 97 bereitet sich anai { 
Freùndschaftsspiel auf die beginnendt a 


spiele vor. Das Treffen findet um 15 
Stadion am Hauptbahnhof statt. 


Cuchingen — ich Ur 
16.30, 19, sonntags a 1 


Turek — Lichtspielh# 
„Der Verteidiger hat Uat 


ne i ‚(va 


malnt,* 


12 und 


Heute 


16.30, 19, sonntags è 
Sonne wieder scheint 


9 Jugendliche zugelassen: "7,00 
re ia) nicht or 


PR 
OFFENE STEM) 


Orößeres Bekloldungswerk Fit 
sucht zu sofortigem i 
Sekretärin, mit allen 
Sckretarlaisarbeiten BESTEN 
die den Betriebstühref ven 


selbstiindig zu unterstü u 


Ernst, Elwira „ 1181—2180 14.30, 17, 19,30 „Nelgungsehe", 9 angebote unter B. 0. port r estyej 
Caune HERR 7.6 1181 2360 | Adler — Bunchilie 123 con-Expedition A, Pe t ma 
Schmidt, Rudolt | 2451 — 3450 14.20, 17, 19,30 „Man rede mir nicht vonj _ Zehlendort/West, Mür 


Liebe", te 
Verbraucher, die eine bestimmte Fischart 
ablehnen, verlieren den Anspruch auf 


Litzmannstadt, den 6. Oktober 1044. 
Der Oberbürgermelster 
Ernährungsamt Abt. B. 


Arbalteamt Litzmannstadt, lung 
von Arbeitskräften für Schanzarbeiten. 
1. Die vom Arbeitsamt durch schrift- 
liche Binsatzweisung aufgelorderten  Be- 
triebe werden hierdurch nochmals ange: 
die von ihnen abzugebenden Ar- 
beitskräfte pünktlich am Dienstag. dem 
10, -Okfober 1944, zu den angegebenen 
Zeiten In die Werkshalle der Firma Te- 
lefüunken, Litzmannstadt, Flottwellsträße 
11, zu überstellen.. 2, Die Krälte ha- 
ben wetterleste Arbeitskleidung, Decken, 
Waschzeug sowie Eßgeschirr, Verpflegung 
für drei Tage und Abmeldehescheinlgung 
des Ernährungsamtes mitzubringen, 3. Wer 
dieser Einsatzweisung ‚oder den in Durch- 
HehTung derselben ergangenen Welsungen 
seines Betrlebslührers nicht Folge leistet, 
wird nach Kriegsrecht "bestraft, 

Litzmannstadt, den 6. 10, 1944. 

tx.: Dr. Fonck. 


Van E ORATI EERE LTE 

Der Landrat des Kreises Lentschitz, 
Der von mir ausgestellte Ausweis der 
Deutschen Volksliste Nr. 106467 für Jo- 
sela Bitner, geb. am 5, 1. 1928 in 
wohnhaft in; Brunnstadt, 
Tuchmächerste, 87, ist verlorengerangen 
und wird hiermit Tür ‚ungliltig erklärt, 
Lentschütz, den 2, Oktober 1944, 

Des Landrat des Kreises Lentschütz 

Zweigstelle Deutsche Volksliste, 


Elektrizitätswerke Litzmannstadt AG, 
Unterbrechung der Stremzuluhr. Infolge 
dringender Instandsefzungsarbeiten wer- 
den am Sonntag, dem 8, Oktober 1944 
die Stromabnehmer folgender Stadtteile, 
bzw. Straßenzüge vom Stromnetz abge- 
schaltet: der von den’ Straßen Gräber- 
bersstr,. Dornröschenstr,, Waldschratweg, | 15, 17 
Schlldbürkersir,, Gräberbergstr. benrenz- |, tissu" ** 
te Stadtteil und Robinsonweg, Kiebitz- 
straße von 7. bis 12 Uhr, 

Elektrizitätswerke Litzmannstadt 
Aktiengesellschaft, Betrieb-Netz, 


DAF-ANZEIGEN 


Volksblldungsstätte, Litzmannstadt, Mel 
sterbausstraße 94, Fernrul 123-02, 
Vortragsdienst: Heute, Sonnabend, den 
7. Oktober 1944, 19,30 Uhr. Kleiner 
Saal: Ludwig von Amely spricht 
über das Thema: „Ube che und 
suroplische Rohstoffe’, Thema, 
das in unserem Krieg von ganz beson. 
derer Bedeutung ist und die Hörer 
lesselt, denn von dem Vorhandensein 
ee 
sten R ntritispreis 50 RolL, m 
Hörerkarte 30 Rph, 


Jungen", ~ 


15.30, 


5.30, 17.30 
„Herr Sanders 


agazin, 
Woch: 


Brunnstadt 
16.45, 


zangenhowle","* 


role Rosen‘. 


15, 17.30, 20, sonn 
den Schwestern" 


Corso — Schlagetoratraße 55, 
14.30, 17, 19,30 „Nanon“. 

Gloria — Ludendorftatrafie 74/76, 
14,45, 17.15 und 19,45 


Mai — König- Heinrich-Straße 40, 

15, 17,30, 19,30, „Intermezzo“. **® 
Mimosa — Buschlinle 174, 
< 15, 17,15, 19.30 „Gabriele Dambrono","*+ 
Muse — Bresiauer Straße 178, 

17, 19.30, sonntags 

nee", Täglich 15, Sonntag 10 Märchen- 

film „Der gestlefelte Kater", 
Palladinm — Böhmische Linle 16. 

30, 19,45, sonntags auch 12 

„Sinfonie des Lebens".M* 
Roma — Hoersiraße #4. i 


Meisterhausstr, 62. Täglich, alindlich von 
10 bis 20: 1. Fiugzeugbauer von mor- 

Aus der Zaubertruhe das Films, 
4. Sonderdienst, 5. Die 


hatt, 
Lichtsplelhaus 
19 „Kollege kommt glelch",* 
Heute 14.45, morgen 15, 14.45 Jugend- 
vorstellungen „Wienenzwarge”. ` 
Frelhaus — Lichtspielhaus 
17 und 19, sonntags 
„Ich werde Dich auf Händen tragen*,** 
Freihaus — Gloria-Lichtsplele 
17,30, 20, Sonnabend auch 15, Sonntag 
auch 13 u, 15. „Glück unterwega".** 
Görnau— „Venus“ 
17.15, 19.30, sonntags auch 14.45 „Dis 
Feuerzangenhowie“.** 
Kallsch — Fllm-Eck 
15, 47.30, 20 „Ich brauche Dich", 
Kalisch — Victorla-Lichtspiele 
15, 17.30, 20 „Elne Frau tie 3 Tage", 
Lask — Filmtheater . 
3.19,30, sonntags auch 13 „Cla- 


Lentschütz — Filmtheater 
17, 19, sonntags nuch 14.30 „Die Fenar- 


Löwenstadt — Filmtheater 
17, 19,30, sonntags auch 14 „Dunkel- 


Ostrowo — Corso-Lichtsplele 

15, 17.30, 20, sonntags auch 10 , Immen: 
Ostrowo — Apollo ; 
g auch 10 „Die bet- 


Pablanlitz— Capitol 7 i 
17; 19.30 „Eine Frau für 3 Tage", *** 
14 30 Jugendrorstellung „Midcheoräuber" 

Pablanitz — Luna 

17, 1930 „Immer nur Dn“.** 14 Jugend 

vorstellung „Mädchenräuber", 


llau — § - 
Soia a Nena Rurg-Michtapielo 


Kontorist für Speditton Ke% 


Tüchtige Kontoristin, perieme i 
maschine md Stenogralls; Y 
einige Stunden täglich £ $ 


STELLENGESU htu 
Sprochstundenhilte, dreth p 
beim Praktischen Art: Sg 
(auch. im Krankenianie Wi 
Verkäuferin sucht Steliunk or 
Lebensmittel » Geschätt O4 
_3177_12. = 
Sekretärin sucht sid 
3181 LZ. 


„Meine vier 


auch 15 „Immen- 


y 
VERMIETUNSAN 
2 Ivore Zimmer, Küche ki; | 


- ni kitini u 1130|" Neubau zu vermietet. Zinn Be 
Wochenschau- Theater (Turm) |$*Parate möblierte Ein-AF ger Kija ne 
ator an alleinstehende Frau „u EN 4 RgsVer 

im  Südviertei sofort D'a 6 


3184 LZ, 
MIETGESU 


gi 
Möbliertes Zimmer, ee + 
Zentralheizüng und Kto 
doch nicht unbedingt, 77, 
sofort gesucht. 3157 3 ur 
Herr sucht ab sofort Kut igy 
nung, möglichst Im ZONE 
unter Ferhruf-Nummet see T 
Polizel:-Boamtor sucht mö pi y 
mit Kocigolegenheit W 
mitte, 3159 LZ, 


Wer vermietet Jungem 
Zimmer ab 25, 10. 
Elsonbahner sucht P 
3167 LZ. er er 1 
g berufst, Pran such! nel 
oder ki, Wohnung, WO” 
3106 1.7. 
Alleinstehende Dame such 
möglichst Nähe Bahno ss 


fo ih ah 


NI 


auch 14.30 


Kiolderschrank mit WAT 
Tisch 50.—. 3191 4 

Couch zu verkaufen, 2 
strabe N, Karlshof. 


15. 3178 LZ. 5 
VERLO Ba i 
sorat 
Kohlenkarte Nr. 194 340 ara 
Auswelse von der Lane! 
lius Roth, Lipiny: DE 
verloren, Bitte abzuke 7 
Anschr j 


7 
arten des Helmut g 
 Stharnhorststt, Sra 


Haushaltspaß. d, Stetanle 
laudpijatz 10, W. 28, 


